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V o r b e r i ch t .

Kegen das Ende des verflossenen Schuljahres

gab ich auf der hohen Schule zu Heidel¬

berg , wo mich Seine Churfürstliche Durchlaucht ,

unser gnädigster Landesvatcr , kurz vorher zum

öffentlichen Lehrer gnädigst angestellt hatten , eine

Dissertation über die drey theologischen Tugenden

heraus . Unparteiliche und unbefangene Leser

schenkten derselben ihren ganzen Beyfall ; und eben

dieses ist an und für sich zulänglich genug , dieselbe

gegen abseitige Anfälle zu schützen , und aufrecht zu

halten .

Indessen beliebte cs einigen Herren Rezensen¬

ten , diese , ihren bekannten Absichten nicht entspre¬

chende Schrift mit höllischen Ausdrücken tiefest

herabzusetzen , und noch dazu für ein unerhörtes

Plagium auszuzitschen .
A 2
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Nur dieftS Letztere , nämlich die Andichtung

eines Plagiums , reizte mich , und machte mich zu -

gleich schlüßig , auf die so genannten Rezensionen

solcher Männer schriftlich zu antworten : über ihre

übrigen ganz ungereimten Spöttcreyen würde ich

mich gar leicht hinausgesetzt haben ; indem es einem

Jeden sattsam bekannt ist , welcher große Unterschied

zwischen seichten Spöttcreyen , und eigentlichen

Rezensionen vorwalte .

Ich will auch keines WegeS untersuchen , viel -

weniger entscheiden , welche die eigentlichen Urhe¬

ber dieser Rezensionen seycn : genug , wenn ich

augenfällig erweise , daß die berührten , an sich ganz

lieblosen und durchaus parteilichen Rezensionen in

ihren Anzeigen ganz irrig sind .

Die häufig eingcflochtenen , und den Herren

vom neuesten Gcschmacke gewöhnlichen Verachtun¬

gen übergehe ich theils mit Erbarmen , theils mit

Belachen : verläumderische Ausdrücke fließen immer

auf ihre trübe Quelle zurück . — Ueber dieses bin

ich es schon lange gewöhnt , wegen behaupteten und

geschriebenen orthodoxen Wahrheiten geschimpft ,

und auch benachtheiliget zu werden . - Der

bekannte Herr Baron von Trenk hat sich in diesem
Zache



Fache so meisterlich gegen mich ausgezeichnet , daß

diese Herren ihm schwerlich den diesseitigen Vorzug

abgewinnen werden , sollten sie auch gleichwohl noch

viele Bögen mit solchem , einem wahren Rezensenten

ganz unanständigem Zeuge verschwenden und be¬

schmutzen wollen .

Es ist keinGeheimniß mehr , daß ohnehin eine

sehr weit ausgedehnte Konföderation mit zusam¬

mengesetzten Kräften von einer geraumen Zeit her

sich unabläßig beeifere , Männer , die für die gute

Sache getreu und standhaft zu arbeiten fortfahrcn ,

gänzlich abzuwürdigen . Die Absichten dieser kon -

föderirten neuen Luft ^ rschcinungen liegen auch all -

bereits allzuhell an dem Tage , als daß man dieselbe

näher beleuchten und entwickeln börste . Dieses

wird meinen Herren Rezensenten eben so gut , wie

mir , bekannt scyn .

Vielleicht haben sic auch zufälliger Weise ver¬

nommen , daß diese Konfödcrirten sich in mancher¬

lei ) Klassen sollen eingetheilt haben . Man sagt

nämlich , einige dieser , schier aller Orten verbreite¬

ten Herren hätten den Auftrag , Bücher und Bro -

chüren zu schreiben , durch deren verschmitzten , und

nur das blose Gepräge des Katholicismus auf der

A z Stirne
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Stirne tragenden Jnnbalt glimpflich und unver¬

merkt zum Ziele der jetzigen leidigen Aufklärung

vorwärts gerückt werden solle . — Andere sollen

die Weisung haben , unter der Larve des Ehristen -

thums den Deismus auf ihren Lehrstühlen fleißig ,

jedoch behutsam , vorzutragen . — Wieder Andere

sollen sogar besoldet seyn , die Bücher , Dissertatio¬

nen , und übrigen Brochürcn der konföderirten Auf¬

klärer in ihren sogenannten Rezensionen , oder

anderen Herausgaben höchstens anzupreisen , ja

tvohl bis an die Sterne zu erheben ; hingegen aber

jene Schriften , welche der Religion , der Kirche

und dem Staate aus geprüften Gründen und Ur¬

quellen das Wort spreche » und unerschrocken unter¬

stützen , bis auf die Erde zu erniedrigen , und ,

wenn es immer möglich ist , von Gottes Erdboden

zu vertilgen . — Noch Andere sollen befehligt seyn ,

unter dem Gewände eines christlichen Unterrichtes ,

oder eines katholischen Katechismus , solche Lehren

auftreten zu lassen , welche dem Evangelium und

dem wahren Christenthume den letzten tödtlichcn

Stoß zu versetzen fähig wären ; oder die wenigstens

im Stande seyen , in die empfänglichen Herzen der

Jugend solche Grundsätze einzuprägcn , durch welche

die anwachscnde Jugend der Aufklärung einen all¬

gemeinen Schwung geben würde . — Sogar rücket
man
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man so riescngängig vorwärts , daß von den Kon -
jurirten ganz belletristische , in manchem Zuge un¬
christliche Gebetbücher ausgeheckt , so fort an allen
Orten verbreitet werden , um vorzüglich das fromme
Geschlecht unter einem heiligen Scheine zu äffen ,
sohin unter dieser Maske vom wahren Lhristen -
thume abzulockcn . — Das heilige , ganz erhabene ,
von unscrm göttlichen Lehrmeister selbst vorgetragene
Vater unser wird sogar mit niederträchtigen Zügen
von Einigen dieser Poltergeister geschildert ; sie
bestreben sich äußerst , dasselbe nicht allein verächt¬
lich , sondern auch lächerlich zu machen . Sie geben
zwar vor , sie wollten es nur umschreiben : allein
im Grunde wollen sie dieses , so , wie ein jedes
christkatholisches Gebet aus der Wurzel reißen . —
An die Liturgien wagen sich auch diese heuchlenden
Männer mit besonderer Verbitterung ; und wollte
Gott ! selbst das göttliche Evangelium wäre von
ihrer Wuth , von ihren Reformationen und Spöt -
tercyen frey ! Es ist noch nicht sehr lange,
daß sich einer dieser hochtrabendenAufklärer
an dieses Gotteswerk wagte , und dasselbe mit un¬
erträglichem Mcnschenstolze verbessern wollte . —
Nun aber pflegen meine Herren Rezensenten solche
Geburten der Finsternis' und des allgemeinen Ver¬
derbens nicht zu rügen . — Warum ? ?

A 4 Dieses
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Dieses muß ich noch bemerken , daß der recht¬

schaffene Author des Werkleins — Ucdcr die Gefahr ,

die den Thronen , den Staaten , und dem Lhri -

stenthume den gänzlichen Verfall drohet , durch

Las falsche System der heutigen Aufklärung , und

die kecken Anmassungcn sogenannter Philosophen ,

geheimer Gesellschaften und Sekten . An die

Großen der Welt — unter die Mittel , durch welche

solche Leute ihren unseligen Zweck zu erreichen trach¬

ten , auch die folgende zähle , da er die geheimen

Verabredungen dieser Aufklärer nebst anderen also

an das Licht stellt ; nämlich :

S . 21 . L . und z . " Um dieses zu erreichen ,

„ und zu unterstützen , muß 2 . ) ein allgemeines

„ Tribunal der Litteratur errichtet werden . Dieses

„ Tribunal hat nicht allein zur Beschäftigung alle

„ unsere Schriften zu verbreiten , sondern auch alle

„ diejenigen zu unterdrücken , die den philosophischen

„ Grundsätzen entgegen arbeiten . Hiezu wird cr -

„ fordert , Z . ) daß man den ansehnlichsten Theil

„ der Littcraturzeitungcn , und Iournalenschreibcr

„ im Solde habe , die sich blos mit dem beschäfti¬

gen müssen , alles dasjenige lächerlich zu machen ,

„ und herabzuwürdigen , was dem System ent¬

gegen ist , damit alle gegcmheiligen Schriften
„ ihr
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„ ihr Ansehen verlieren , oder wenigstens in

„ ihrem Ansehen geschwachet werden . Wer nicht

„ mit uns ist , der ist wider uns . Man kann ihn

„ daher ohne Widerrede verfolgen , verläumdcn ,

„ unterdrücken ; denn solche Leute sind den Insekten

„ gleich anzusehcn , die man der Erhaltung der

„ Blüte wegen vom Baume schüttelt , und zertritt .

„ Die wenigsten Menschen können es ertragen , wenn

„ sic lächerlich gemacht werden ; wer daher mit

„ miserm Vorhaben nicht harmonirt , und ein guter

„ Kopf ist , muß von dieser Seite angegriffen wer -

„ den . " Ferners :

S . 2 g . dil . 8 . " Um die Sache mit Thätigkeit

„ zu befördern , so ist unmittelbar nöthig , alle Jene

„ als erklärte Feinde der Aufklärung , und der Phi¬

losophie anzusehen , die , auf welche Art es auch

„ immer seyn mag , religiösen und politischen Vor -

„ urtheilen anhangen , und diese ihre Anhänglichkeit

„ durch Schriften , oder auf eine andere Art äussern .

„ Diese Menschen sind als dem Menschengeschlechte

„ und der Beförderung der wahren Glückseligkeit

„ nachtheilige Geschöpfe zu betrachten , und Jeder

„ der Unsrigen hat zu suchen , ihren Einfluß in

, , wichtigen -dingen zu hindern , und sie auf eine

„ schicklicheArt , welche sie auch immer seyn mag ,
„ ausser Thatigkeit zu setzend

A 5 Das



Das geehrte und einschende Publikum wird

dahier bestimmen , ob sichere Herren ihrem diesseiti¬

gen Aufträge pünktlich genug gethan haben , oder

nicht . — Indessen reden die Herren Aufklärer

immer von Toleranz , oder Duldung , wo sie jedoch

im klaren Gcgenthcile die unduldsamsten Seelen

gegen die orthodoxen Theologen und Lehrer sind »

Wer nicht nach ihrer rauhen Pfeife tanzen will , der

muß sich gefallen lassen , von ihrem Mufenkohre

gelästert zu werden : bey diesen der Bildersprache

nach so wohlthätigen , so duldsamen und großen

Menschenfreunden kömmt Niemand ungeropft da¬

von , der sich in ihre Konföderation nicht einschrci -

bcn läßt ; und dennoch wollen sie die duldsamsten

und vorzüglichsten Männer des Erdkreises heißen ,

prokciar . — Wenn diese Herren keine andere

Mittel und Waffen haben , durch welche sie die

standhaften , ächtkatholischen Lehrer zum Weichen

und Schweigen zwingen wollen ; so wird ihr eben

so grundloses , als gefährliches System nie zur

Reife gedeihen .

Erster



Erster Abschnitt .

-Auszüge der in die Wirzburger Heraus¬

gabe unter der Aufschrift : Beilage 7zften
Stück den i7tcnSeptember i79i . u . s. w .

eingerückten Sätzen .

i . " Man findet die allerdings wichtige Materie

„ von den sage nannten theologischen Tugen¬

den nirgendwo besser abgehandclt , als in der

„ Moral des gelehrten Herrn Professor Danzer . —

„ Er war von allen katholischen Theologen der

„ erste , der von deutlichen Begriffen und philoso¬

phischen Grundsätzen ausgieng , wodurch er in den

„ Stand gesetzt wurde , die Lehre der Vernunft und

„ des Evangeliums von den Meinungen undSpitz -

„ findigkeitcn der Schule zu trennen , und durch

„ praktische Bearbeitungen seines Stoffes ( welche

„ die Scholastiker ganz vcrnachläßiget hatten ) den

„ Einfluß desselben auf Geist und Herz des Menschen

„ wieder herzustellen . Wer hierinn etwas leisten

„ will , und betritt die Bahne nicht , welche Herr

„ Danzer so glücklich gebrochen hat , der wird sich

„ in den Labacinth der Barbarei ) verwickeln , u . s . w . "

Antwort .



Antwort .

§ ) ie Herren Rezensenten werden hoffentlich nicht

von Amtswegen , fordern , daß man ohne weitere

Untersuchung , oder vielmehr ohne vorläufiges Bes¬

serwissen in Rückficht der Danzerischen Moral , einem

so gcbictherischcn Machtspruche und einer so auf¬

brausenden Vorschrift die Knie mit tiefcsser Ehr¬

furcht beugen solle . — Nein ; denn sonst würden

die sämtlichen Theologen Deutschlandes alle übrige

Moraktheologien platterdings von fich werfen , und

sich blos die Danzerischc zum Muster wählen . —

Warum ? Weil die Herren Recensentcn ( vielleicht

cuin kt ' ivile§io insrrainige ) entscheidend daher sa¬

gen : wer hicrinn etwas leisten will , und betritt

die Lahne nicht , welche Zerr Danzer so glücklich

gebrochen hat , der wird sich in den Labyrinth

der Larbarcy verwickeln . — Also entweder Dan -

zcrcy , oder Barbarei ) im theologischen Fache der

Moral .

Allein , meine Freunde ! welches Unglück für

so viele , für so große Theologen der Römischkatho¬

lischen Kirche , welche der deutschen Sprache nicht

kündig sind , und folglich eine blos in deutscher

Sprache , und zwar , wie das Titelblat enthält ,

zu Frankfurt und Leipzig , 1787 hersusgegebene
Dan -
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Danzerifche Moraltheologic nicht einmal lesen ,

vielwenigcr sich dieselbe zur einzigen Richtschnur

vorlegen können . — Diese guten Leute , diese be -

daurungswürdigen Theologen , so groß sie auch

immer seyn mögen , müssen also sämtlich in der

Warbarey , in den dichtesten Finsternissen der Unwis¬

senheit hcrumirren ; sowohl ihr eigenes Unglück , als

jenes ihrer Schüler besteht lediglich darinn , daß sie

Las einzige Meisterstück in diesem Fache , nämlich

die deutsche Moraltheologie des Herrn Professor

Danzer , weder gelesen haben , noch aus Mangel

der Sprachkenntniß lesen können .

Und ihr , ihr großen Kirchenlichter der vergan¬

genen Jahrhunderte , ihr hellsehenden heiligen Väter ,

ihr Wunderwerke der Gelehrsamkeit , wie weit setzen

euch diese Herren Rezensenten nicht herab ! Mit

allen euer » gelehrtesten Schriften , mit allen euern

erhabensten Grundsätzen im sittlichen Fache habt

ihr nichts geleistet ; denn der Herr Professor Danzer

soll der erste unter den katholische « Theologen

seyn , der hierin « die Bahne gebrochen hätte . —

Hättet ihr doch unser so hoch aufgeklärtes Zeitalter

erlebt , so würdet ihr , von den höchsten Wahrheits -

stralcn beglänzt , etwas Wesentliches haben leisten

können , da ihr nun , leider ! im Labyrinth der Bar¬

barei - seyd verwickelt geblieben , — Indessen zweifle

ich
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ich nicht , daß ihr mit ausgezeichneter Verachtung

auf solche niedrige Rezensionen herabblicken werdet :

sogar meine Wenigkeit betrachtet dieselbe mit achsel¬

zückender Ledauruna . — Denn wer wird es fassen

können , und wem werden cs diese Herren Rezen¬

senten einleuchtend machen , daß die ganze katholi¬

sche Dorwclt im sittlichen Fache mit lauter Vorur -

theilen umwölkt , in den ägyptischen Finsternissen

so lange herumgetaumclt sey , bis endlich der Herr

Professor Danzer vor einigen Jahren so glücklich

gewesen , die Bahne zu brechen , und die ganze

Vorwelt aus ihren Finsternissen an das Helle Licht

zu führen ? — Vielleicht soll dieser Mann im Sit¬

tengeschäfte noch ein weit mehreres , als unser gött¬

liche Lehrmeister selbst , geleistet haben ?

Um indessen überzeugend einzusehen , ob die

neuen Aufklärer unsers Zeitalters eine hellleuchtende

Fackel im Reiche der Moralität angezündet , oder

im ganzen Gegentheilc die trüben Wolken des Hei -

dcnthums vor die Sonne der Wahrheit wieder auf¬

gezogen haben ; so darf man nur in der Oberfläche

einen Blick auf die Zeiten unserer Vater , und auf

die eben so gefährlichen , als verderblichen Maximen

der heutigen Aftcrphilosophen werfen . Das Ver¬

derblich der Sitten ist heute zu Tage so sichtbar ,

und offenkundig , daß alle Stände die bittersten

Kla -



15

Klagen darüber führen . Sehen wir nicht , was zu

unfern Zeiten mit den guten Sitten ge ^ " o

sich die stolze und übertriebene Vernui e -

nannten Aufklärer auf den Glaubens ern

einen Thron aufrichtet ? Die Sit ^ lim -

mcrn sich in derjenigen Maße , in . r Un¬

glauben anwächst . Wir sind nu . , was

unsere Väter waren ; und wenn ' losigkeit

noch weiter um sich greift , so wer ! e Nach¬

kömmlinge noch ärger seyn . Die Folgen

einer sogenannten neuen Sittcnleh vielmehr

einer unbändigen Afterphilosoph allbereits

nicht allein der Kirche und den , sondern

auch einzelnen Familien so ein ; geworden ,

daß man es für unumgänglich n , solchen

unberufenen Aufklärern ein nacl s Gebiß

anzulcgen , und ihren Vorträgen die gehörigen

Schranken anzuweisen . Der Gräuel , der , leider !

schon allzuweit verbreiteten Verwüstung ruft jede

Behörde mit lauter Stimme dazu auf . Und

welche rastlose und standhafte Arbeit wird es die

Vorgesetzten der Kirche und des Staates noch

kosten , bis die von der neuen Aufklärung hervorge¬

brachten Ebcntheuer thätig verscheuchet sind , sohin

alles zum ehemaligen sitttlichen Lrruus <guo zurück -

geführet ist !

Lasset



L . in ferners zu den eignen Aus -
drücken Rezensenten zurück gehen , und
uns die . ausnehmcn , sie zu fragen , aus
welchem inde die drcy theologischen Tu -
genden schlechterdings die sogenannten
theolog ' -den betitelt werden ? Sind sie
Liellcich .' losen Namen nach , keineswegs
aber in sechsten , theologische Tugenden ?
Eine so ' »e erzeuget gegründeten Argwohn ;
man ws ' Gattung der Aufklärer sie eigen
sey . — olge wird cs sich näher auszeich -
uen ; c ibarer werden .

die Herren Rezensenten geradezu
derstc nde die Materie von den thcolo -

gischen Landen nirgendswo besser abgehandelt ,
als in der Moral des gelehrten Herrn Professor
Danzer , so wird cs sich der Mühe wohl lohnen ,
wenn ich einige diesseitigen Auszüge und Grund¬
sätze dieses so hoch gerühmten Auihors aushebe ,
und dahier getreulich nicderschreibe , sofort dem
gelehrten Publikum die Beurtheilung überlasse ,
ob dieselben der reinen Moral des Lhristenthums
angemessen seyen , und folglich den Geist , und das
Herz behörig ausbilden , und was noch mehr ist,
dem wahren chrisikatholischenTheologen zum einzigen

Muster dienen können , oder nicht .
Herr



Herr Professor Danzer lehrt in seinem ersten

Bande S . 414 . § yy - von den theologischen Tugen¬

den das Folgende

" Theologische Tugend . Allgemeiner Begriff

„ davon . Es ist nur eine Tugend ; nämlich die

„ Geistcsstarkc , stets , was recht ist , auszuüben .

„ Sie äussert sich aber auf verschiedene Art , und

„ daher erhält sie auch verschiedene Benennungen . "

Die Geistesstarke wäre demnach die einzige

reelle Tugend ; diese äusscrte sich aber aus verschie¬

dene Art , und eben dcßwegen erhielt sie auch ver¬

schiedene Benennungen . — Der Unterschied zwi¬

schen blos natürlichen , übernatürlichen und theolo¬

gischen Tugenden entstünde also nicht durch Wirk¬

lichkeiten , sondern ganz allein durch Benennungen

und Nominalitäten . — Im Grunde und in der

That wären sämtliche Tugenden nur eine einzige ,

nämlich die eigentliche Geistesstarke . — Allein

diese Pfeife lautet in den Ohren eines wahren

Orthodoxen ziemlich rauh und naturalistisch . Sie

giebt den Ton eines starken Geistes , in der That

aber eben so unregelmäßig , als irrig ; denn die

Bestimmung des Menschen , der Zweck seines Da »

scyns ist nicht blos ein natürlicher , sondern vor¬

züglich ein übernatürlicher Gegenstand ; nicht so viel

die zeitliche , als die ewige Glückseligkeit , welche

B der
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der Mensch durch übernatürliche mit der Gnade
Gottes erzeugte Tugenden und Verdienste erhält ,
machen den Hauptzweck der Bestimmung des Men¬
schen aus . Die Mittel , einen Vorgesetzten Zweck
zu erreichen , müssen diesem Ziele angemessen seyn ,
sie müssen mit demselben in einem zweckmäßigen
Verhältnisse stehen : wo nun der Zweck , nämlich
die ewige Glückseligkeit , übernatürlich ist , so läßt
sich auch dieselbe durch keine blos natürliche Kräfte ,
durch keine ledige Geistesstärkc erhalten : hiezu sind
viele , an sich ganz unterschiedene , übernatürliche
Tugenden erforderlich . Und mit welchen Gründen
wird uns der Herr Professor erweisen , daß die
Anbetung Gottes an sich die nämliche tugendhafte
Handlung sey , als z . B . die Abreichung eines All¬
mosens an einen .Vedürftigen ; oder daß der Glaube
an Gott die nämliche Tugend sey , als die Erfüllung
einer Pflicht , die aus einem menschlichen Vertrage
herfließt ?

Wenn der Grundsatz des Herrn Professor
Danzer : Es ist nur eine Tugend , nämlich die
Geistesstärke , angenommen werden sollte , so
müßte man mit gleichem Ansehen behaupten : Es
ist nur ein Laster , nämlich die Geistesschwäche ;
und. folglich wäre die Gottesläugnercy , der Un¬
glaube , die Verzweiflung , der Haß Gottes , die

Got -



Gotteslästerung , der Vatermord , die Unlauterkeit

U . s . w . das nämliche Laster , und noch oben darauf

eine blofe Geistesschwäche ; indem diese und alle

übrigen Laster nur einer einzigen reellen Tugend ,

nämlich der Geistesstärke , zuwider liefen . — Allein ,

den Beweis , daß es in der menschlichen Gesellschaft

nur eine Tugend gebe , werden solche Herren uns

eben so gut schuldig bleiben , als Jener , der mit

einer eisernen Stirne behaupten wollte , es gäbe

nur ein einziges Laster . - - Indessen ist es nichts

Seltsames , daß die Naturalisten unsers Zeitalters

alle , sowohl natürliche , als übernatürliche und theo -

logische Tugenden in die blofe Geistesstärke ein¬

schränken wollen .

Ueber diesen Gegenstand erklärt sich der Herr

Professor Danzer S . 416 . § roo . weiters also :

" Lrzcugungsart der theologischen Tugen¬

den . Hie christliche Tugend ist im Grunde

„ nichts von der natürlichen unterschieden ; aber

„ ihre Beweggründe sind edler , anziehender , rich¬

tiger , und ihre Zwecke sind erhabener . Man kann

„ die christliche Tugend als Gattung — 6enus — '

„ die theologische als Art — Lpeciss — - den Glau -

„ ben , die Hoffnung und die Liebe als Inciiviüua

„ dieser Art betrachten . Wenn nun einmal wahr

„ ist , daß durch Unterricht , durch deutliche Dor -

B 2 „ stel -



„ stelluugen , und öftere lebhaftere Betrachtungen

„ dessen , was recht ist , was nach allen Umständen

„ das Beßte , das Edelste , das Nützlichste ist ; was

„ die beßten , die reichsten Folgen in der Zukunft

„ bringt u . s . w . die Tugend erzeugt wird : so läßt
„ sich nicht zweifeln , daß auch die christlichen , und
„ unter diesen die theologischen , der Glaube , die

„ Hoffnung , die Liebe , auf gleiche weise in uns

„ erzeuget werden . "

In Gefolge dieser Grundsätzen würden die

christlichen , und selbst die theologischen Tugenden ,

der Glaube , die Hoffnung und die Liebe , ursprüng¬

lich und im Grunde nur durch Unterricht , durch

deutliche Vorstellungen , und durch öftere lebhaftere

Betrachtungen dessen , was recht ist , erzeuget .

Herr Danzer hat also keine übernatürliche Hilfs¬

mittel zu der Erzeugung der übernatürlichen Tugen¬

den nöthig : nein ; durch bloscn Unterricht , Vor¬

stellungen und Betrachtungen will er sämtliche

erzeugen : keine vorläufige übernatürliche Bewegung

des Willens fordert er zu den christlichen , auch

keinen übernatürlichen Uabitum ki -lei , 8xei Lr

ckarilatis zu den theologischen Tugenden .

Staunet nicht die ganze katholische Welt über

solche Grundsätze eines den Katholizismus beken¬
nen -'



ncndcn Lehrers ! Von der katholischen Kirche wa¬

ren diese Grundsätze schon lange verworfen , ohne

daß man gedenken konnte , daß dieselben von einem

katholischen Lehrer wieder aufgewärmt werden

börsten .

Der allgemeine Kirchenrath zu Trient entwickelt

und bestimmt diese Sache 8s . Vl . Lax . VI . Le VII .

ganz deutlich , und setzt nachgehends den folgenden

dritten Kanon hinzu : . , 8i yuis Lixeric , ltne

„ ve » / e» re 8pirims t 'aocii insplrstione , gtczus ejur

, , hominem creäere , tpergre , clili ^ ere , aut

„ pwniters xotie , ücur oportet , r - t ei juKihcationis

„ Arsria coiikerarru anstkema iit . " — Ist dieses

nicht entscheidend ? Darf ein katholischer Lehrer

das Gcgenrheil behaupten , und in diesem dogma¬

tischen Stoffe blos von Unterricht , Vorstellungen

und Betrachtungen reden ? Ist dieses die Sprache

eines Meisters , und eines Meisters in der Reihe

aller katholischen Theologen , die jemals in der

Welt gelebt haben ?

Herr Professor Danzer bearbeitet sich aber , um

dieser Sache eine andere Wendung , so schief sie

auch immer seyn mag , zu geben : er entfärbet sich

keincsweges , S . 418 . fein und hübsch daher zu

sagen :

B Z „ Die



" Die höheren Untersuchungen von der Erzeu¬

gung des Glaubens überlasse ich der methaphysi -

„ schen Dogmatik ; und Schulmcinungen haben in

„ der christlichen Moral ohnehin keinen Platz . Es

„ mögen sich ehedem die Thomisten mit den Scoti -

„ sten wegen einer gewissen vorläufigen frommen

„ Bewegung - cs Willens gezankt haben , die sie

„ als ein Nothwendigcs voraus forderten , oder

„ verwarfen , durch die der Verstand zum Glauben

„ bestimmt werden sollte , wir sind heut zu Tage

„ schon weiter vorwärts gerückt , u . s . w . "

Metaphysische Dogmen : welch ein Ausdruck

eines katholisch seyn wollenden Lehrers in einem

Stoffe , wo von den vorläufig nöthigcn übernatürli¬

chen Mitteln zur Ausübung übernatürlicher , sowohl

christlicher , als theologischer Tugenden dieRede ist !

Zu übernatürlichen Handlungen find eben auch

übernatürliche Hülfsmittel Vonnöthen . Allein der

Herr Professor Danzer scheint im Grunde keine

übernatürliche Tugenden kennen zu wollen . — Und

dadurch würde der Naturalismus samt seinem

ganzen anklebigen Unwesen mit Mannsgröße in

seiner hochgepriesenen Moraltheologie auftreten .

Und in Wahrheit , wenn die schon längst von

der katholischen Kirche entschiedene Frage : Ob ein

vor -



vorläufiger übernatürlicher und göttlicher Einfluß
zum Anfänge und zur Vollziehung der sowohl
christlichen , als theologischen Tugenden nölhig sey ?
vorkömmt , so macht dieser Herr große Augen , und
redet von größern und riesenmäßigen Vorschritten
der Aufklärung . — Vielleicht haben diese unver¬
gleichlichen Reformatoren und Religionsrichter der
Kirche endlich die Augen geöffnet ? — In diesem
wichtigen und dogmatischen Stoffe beziehet sich
übrigens Herr Danzer auf die Zänkereien der Tho¬
misten und Scotisten , um damit seine neuaufge¬
weckten , an sich ganz uralten Irrlehren zu beschö¬
nigen , und unter einem falschen Schminke desto
unkennbarer auf die Schaubühne zu führen .

Schon im fünften Jahrhunderte läugneten die
pelagianer , daß der freye Wille des Menschen ,
um zweckmäßig tugendhaft zu handeln , ein vor¬
läufiges übernatürliches Hülfsmittel der göttlichen
Gnade bedürfe . — Die von diesen abstammenden
Zalbpelagianer , ob sie gleichwohl zugaben , daß
dieses übernatürliche Mittel zur fortdauernden Aus¬
übung , sohin auch zur Vollziehung eines zweckmäsi -
gen guten Werkes nöthig sey , so wollten sie es
dennoch nicht zum Anfänge des Glaubens , und
zur ersten Bewegung des Willens als nothwendig
anerkennen .

B 4 Solche



Solche irrigen Grundsätze sind aber in ihrer

Brut von der Kirche erstickt und abgethan wor¬

den ; denn in dem nämlichen Jahrhundert wurde

das Pelagianische Unwesen vom allgemeinen Ephe -

sinischenKirchcnrathe verdammt und weggeschaft .

Uebrigens sagt uns der Herr Professor Danzer

weiters S . 419 . das Folgende :

" Nach der Schulsprache sollen die theologischen

„ Tugenden auch noch ihrem Wesentlichen nach ein -

„ gegossen seyn . Die Taufhandlung bestimmt man

„ als das tauglichste Vehikulum , durch das sie auf

„ eine wunderbare , unerklärbare Art in die Seele

„ eingeätzt werden . "

Diese Ausdrücke lauten von Seiten eines

katholischen Morallehrers auch sehr unartig ; und

im Grunde sind sie sehr bedenklich . Wenn man die

Frage von dem Charakter , welcher z . B . in der

Laufe , oder in der Priesterweihe eingedrückt wird ,

aufstellcn wollte , so möchte der Herr Professor viel¬

leicht eben auch spottweise etwas von einer wunder¬

baren Einatzung in die Seele daher lispeln . —

Und mit welchem Ansehen setzt der Herr Professor

die Eingiesung der theologischen Tugenden , nämlich

den übernatürlichen l^ abiru ; , zum bloscn Schulsatze

herab ? — Tritt hier nicht der allgemeine Kirchen¬

rath



rath zu Trient mit entscheidendem und höherem

Ansehen ein , da er 8s . VI . Lsp . VIII . in diesem

Stoffe das Folgende festsctzt : " I » lx / ä

„ cum Ksmilüons peccstorum Ircec oinnia 6 ,nu1

accrpr 'r üomo p - iLä ^ r/ ? rn /r , cui inleritnr ,

„ 66ein , lpem Le cliariwcem ? "

In der Rechtfertigung , in ssultisscatione , wer¬

den also die diesseitigen blabirus durch göttliche

Kraft jenen verliehen , welche davon entblößt waren :

der Tauf ist aber das gewöhnliche Mittel dazu , ob

gleichwohl bcy Erwachsenen noch nicht Getauften

die Begierde des Taufts ( Lapnsmus ltamlnis ) ,

wenn sie mit allen übrigen Erfordernissen verparet
ist , das nämliche veranlassen kann ; und deshalben

sagt der belobte allgemeine Kirchenrath 8ess . VI .

6sp . IV . ausdrücklich : " lZuidus Verdis ju6i6cgtio -

« nis impii clelcriptio in6nugtur , ur 6t translatio ab

„ so listu , in ĉ uo domo nglcirur , 6lius priini

„ in üstum §rsr >L , Le säopcionem 66orum Del per

„ becunäum ^ cism , ssslnm L !n ,' Kum , 8alv3tore ,n

„ noürum , ^ use cjuiäem cranslatio polt LvanAsIinm

„ proinul§3tum , 6ns lavscro reAnerationis , ^ 171 '

„ L ^ I78 VOTO , 6sri non potelt . "

Uebcr dieses ist es sicher , da <- diejenigen Ge¬

tauften , welche z . B . durch eine - ^ . l- hcr fteywilllg

an -



angenommenen förmlichen Unglauben den über¬

natürlichen blsbitum piäei verloren haben , densel¬

ben im Sakrament der allenfalls nachfolgenden

Buße wieder erhalten , u . s . w .

Weiters läßt sich der Herr Professor Danzer

über die im Tridentinischen Kirchenrathe so deutlich

erklärte Erzeugung der theologischen Tugenden

S . 420 . also vernehmen r

" So viel muß man wenigsiens eingestehen ,

„ daß die Schulsprache Hierinfalls ganz metapho¬

risch , ganz Bildersprache ist . Wenn man aber

„ der Schulsprache eine andere Wendung gibt , und

„ sagt : Die theologischen Tugenden werden so , wie

„ andere christliche , durch Unterricht und Uebnng

„ in uns erzeugt ; so ist man alles Kopfbrechens

„ überhoben , auf die obigen Einwürfe zu antwor¬

ten , und die Religion leidet nicht dabey . "

Ist doch wunderlich , daß dieser Herr Pro¬

fessor sich die Freyheit herausnimmt , die Aussprüche

eines allgemeinen Kirchenraths mit dem Titel einer

Bildersprache zu bezeichnen . — Daß Unterricht

und Uebung nicht zulänglich seyen , übernatürliche

Tugenden zu erzeugen , und daß solche abgeborgten

Grundsätze des Herrn Professors mit der wahren

Orthodoxie keineswegs Harmoniken , ist keinem

be -



bewanderten Orthodoxen unbekannt , und es ist

überzeugend bewiesen . Ueber dieses erhellet cs auch

aus dem Vorhergegangenen , daß ein erwachsener ,

noch nicht getaufter Mensch die Gnade der Recht¬

fertigung , mithin auch die Eingießung theologischer

Tugenden erhalten könne , und daß also nicht allein

das gewöhnliche Mittel der Taushandlung , sondern

noch andere ausserordentliche Mittel , die überna¬

türliche Erzeugung dieser Tugenden berichtigen

können . Der Herr Professor Danzer darf also nicht

läugnen , daß solche Tugenden dem Menschen in der

Taufhandlung eingegossen oder mitgetheilt werden ,

weil sie nebst diesem auch durch andere besondere

Umstände von Erwachsenen erworben werden können »

Er läugnet cs aber nichts desto weniger sehr auf¬

fallend , indem er nach einem ganz seichten , durch

obige Grundsätze entkräfteten Discours vom Glau¬

ben eines Ungetauften S . 420 . das Nachstehende

sagt :

" Wie kann man behaupten , daß sie dem

„ Menschen durch die Taufhandlung eingegossen

„ werde ? "

Soll aber ein Mann , ein Author von diesem

Gelichter , wohl das einzige Muster , die einzige

Richtschnur im moralischen Fache feyn ? Darf

man ihn zum Schiedsrichter aller katholischen Theo -

lo -
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lagen aufwerfen , und als eine neue Lufterscheinung
ln der Moraltheologie zur allgemeinen Bewunde¬
rung und Nachahmung aufstellen ? Einen Mann ,
der in vielen sogenannten theologischen Anleitungen
aus dem orthodoxen Geleise völlig ausgewichcn ist ? — -
Wenn also dieses so viel heisen soll , als er sey unter
allen katholischen Theologen der erste gewesen , der rc ,
so mag es meinetwegen gelten .

Wem leuchtet es aber nicht hell in die Augen ,
daß solche Prinzipien auf einen blosen Naturalis¬
mus hinauslaufen , mit welchem dergleichen Autho -
ren so groß thun , und uns mit einer gebictherischen
Miene dazu cinladen ? — Sehr auffallend ist es ,
daß selbst der bekannte Johann Jakob Rousseau
einen Jeden vor solchen Grundsätzen warnet , indem
er sagt : " Fliehet diejenigen , welche , unter dem
„ Scheine , die Natur zu erklären , verderbliche
„ Grundsätze in dem menschlichen Herzen ausstreuen ,
„ und deren scheinbare Zweifellehre hundertmal mehr
„ bejahet und bekräftiget , als die entscheidende
„ Sprache ihrer Gegner . Unter dem Vorwände ,
„ daß sie allein erleuchtete , wahrhafte und redliche
„ Leute seycn , unterwerfen sie uns ihren stolzen
„ Entscheidungen gebietherischer Weise , und wollen
„ uns die unbegreiflichen Lehrgebäude , welche sie
„ in ihrem Gehirne aufgeführt haben , als wahre

„ Gründe
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„ Gründe der Sachen aufdringen , da sie übrigens

„ all dasjenige , was die Menschen in Ehren halten ,

„ umkehren , zertrümmern und mit Füßen treten .

„ Sie benehmen dadurch sowohl den Betrübten den

„ letzten Trost ihrer Armseligkeiten , als denMächti -

„ gen und Neichen den einzigen Zaum ihrer Leiden¬

schaften . . . . . Die Wahrheit , sagen sie , ist

„ dem Menschen niemals schädlich . Dieses glaube

„ ich eben so gut , als sie : und dieß ist , meinen

„ Gedanken nach , ein Beweis , daß dasjenige , so

„ sie lehren , die Wahrheit nicht sey ." Lmile .

Tom . I . rZl .

Und in der That ist es ein unumstößlicher Be -

^ weis , daß die von einigen Zeiten her so scheinbar

aufgeführten neuen Lehrgebäude die Wahrheit nicht

zur Grundveste haben ; weil dadurch in der menschli¬

chen Gesellschaft , in der Kirche sowohl , als im Staate ,

ein so großes , so verbreitetes , und allen Ständen

so schädliches Unheil angerichtet worden ist . Die

Sitten haben immer einen Bezug auf die Grund¬

sätze : sind nun die Grundsätze falsch , und empörend ,

so ist das Verderbniß der Sitten unvermeidlich »

Nach



Nach allem dem beschuldigen mich die Herren

Rezensenten folgendermaßen ;

2 . " H . k . Schott hat nicht für gut befunden ,

„ in die Fußstapfen dieses berühmten Benediktiners

„ einzutretenrer scheint , nichteinmal dieDanzcrische

„ Moral zu kennen , indem er dieses klassische Werk

„ nirgends citirt , nirgends einige Rücksicht darauf

„ genommen , oder citirt hat . — Er fand seine

„ Rechnung besser bey alten Casuisten , die er , ohne

„ sie doch zu nennen , fleißig abgeschrieben , und der

„ Welt , als seine akademische Erstgeburt , lud ? a -

„ lrocinio 6 . Ick . V . Lc 3 . ^ utonü kaituaui übttlie -

„ liefert hat . "

Antwort .
Vortreflich : allein , meine Herren Rezensenten

und Gönner ! Sie werden zweifclsohn meine Be¬

weggründe , warum ich in solche Fußsiapfen nicht

cingetrcten bin , und auch nie eintreten werde , nun

etwas näher eingeschen und beherziget haben .

Wollen Sie seine Schüler und Nachfolger werden ,

oder wenn Sie es wirklich sind , so bedaure ich das

Schicksal Ihrer Lehrlinge sehr thcilnehmend . Und

wer wird mir gebieten können , einen Author zu

citircn , und dessen Grundsätze zu befolgen , der nach

genauer Prüfung von Männern , die wahre und

unwandelbare Katholiken und Schriftenkenner sind ,

. aus



aus mannigfaltigen Ursachen verworfen wird ? —

Hinterlistige Aufklärer sind meine Authoren nicht ,

sollten sie auch gleichwohl von ihren Konsorten vor

blödsichtigen Augen in den übertriebensten Glanz

erhoben werden . Trugschlüsse kenne ich : dieHcrren

Rezensenten empfehlen sie mir vergebens .

Uebrigcns wünschte ich sehnlichst , daß diese

meine Herren Rezensenten einen getreuen und pünkt¬

lichen Auszug aus den unnamhaft berührten

alten Casuisten geliefert , so fort durch denselben ihr

angemaßtes Vergeben bewiesen hatten . Dieses

war aber meinen Herren zum Glücke nicht möglich ,

und eben deßhalbcn konnten sie die dießseitige Mühe

desto leichter sparen . Belesene Männer , die meine

Dissertation in Händen haben , können cs bezeugen ,

daß sich die Herren Rezensenten durch solches un¬

statthafte Angeben gar nicht empfohlen haben .

Die Herren Rezensenten nennen zwar , jedoch

ohneLitation der Stellen , den Elbel : " Dieser ,

sagen sie , hat das Meiste dazu beygcstcucrt . "

Vor der Hand kann und muß ich nun auf

meineRedlichkeit und auf mein Gewissen versichern ,

daß ich in meinem Leben den Elbel über den Stoff

Von den theologischen Tugenden nicht eher gelesen

habe ,
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habe , bis mir die dießscitigen Rezensionen zu Hän¬

den gekommen sind . — Und selbst bcy diesem

Nachschlagen fand ich , daß Elbel in Sachen , die

nicht dogmatisch sind , eine meiner Dissertation

ganz entgegengesetzte Meinung lehrte ; gleichwie ich

dieses in der Folge , wo nämlich die Oberdeutsche

Literaturzeitung eben auch den Elbel , jedoch mit

angezeigtcn Numern , anführt , augenfällig darthun

werde .

Man sollte beynahe zur Vermuthung geleitet

werden , die beiderseitigen Herren Einsender hätten

entweder auf dem nämlichen Ambos geschmiedet ,

oder in dem nämlichen Hafen gekocht , oder wenig¬

stens aus dem nämlichen Brunnen geschöpft . We¬

nigstens scheint ihre gemeinschaftliche Absicht , mich

vor dem Publikum herabzusetzen , das Nämliche zu

bezwecken .

Die dumpfe Anspielung auf die seligste Jung¬

frau Maria und den heiligen Anton von Padua

übergehe ich hier mit Stillschweigen : dieser Stoff

kömmt noch einmal vor .



Die Herren Rezensenten verweisen mir auch

besonders , daß ich in meiner Dissertation über das

Verderblich unserer Zeiten geklagt hätte : sie zitiren

die Seiten und Anfangsworte , indem sie sagen :

Z . " S . 16 . heißt es : sZuiz czuTlo Lee . S . IZ .

„ Deus immorrali « Lee . Gott verzeihe es dem ? .

„ Schott , daß er die vernünftigen Menschen , die

„ Ebenbilder Gottes , so herabwürdigt , und zu lauter

„ Teufeln macht , u . s. w . "

Antwort »

Daß nicht wenige Menschen unsers empörenden

Zeitalters durch ihren schwarzen Unglauben , und

durch die daraus strömenden Laster sich selbst ab -

tvürdigen , und in ihnen das Ebenbild Gottes

schcuölich entehren , lehret und überzeuget uns ,

leider ! die vielfältige Erfahrniß ; und die Herren

Rezensenten können dieses nicht läugnen , ohne sich

in den Augen vernünftiger Menschen theils verdäch¬

tig , theils lächerlich zu machen . — Solche Abwür¬

digungen können aber in keinem Betrachte mir ,

sondern sie müssen selbst solchen ungläubigen und

aasenden Leuten zugcschrieben werden . — Damit

aber die Leser , welche meine Dissertation nicht in

Händen haben , einschen und beurtheilen können ,

tvas ich eigentlich an den angeführten Seiten nie -

E der -



dergcschriebcn habe , so wird cs nöthig scyn , meine
eigenen Zormalien dahier einzurücken . Nachdem
ich nämlich gesagt hatte :

" In licke vers Lr reli§ions tum conservancka ,
„ tum propaAancka sunAen -
„ ckus etiam eli juxta illuck
„ Pauli II . ssimollt . IV , 2 . ler^ . : r>erü ?t //t ,
„ « //tir o/ i/)0trü « e , oü/ cc -^ , r» cre/«r
, , r» o7/tt / r /)^ « e // rr <r ^ et ' ir e » r»r re -///>» r , c« »r
, , / in / am « o » / r//?r'ue />» ttr , llc /Aei ' / <r
„ co r̂cc »vaör/ » r / läi / - --» rre /zrer <ir^ <r
, , ^ erir <rre ^ 7/ ir/em <rr-e , -re » r , <r^ ^ « re ?/r
„ co ,we , rem » ,' . " — setzte ich die folgende Note
S . i6 . hinzu :

" Huis cjUTlo / nolira vickens Lr xerpenckens

„ rsmpora , non inrclliAit , acklata inlpiraci ckivinitus
„ kauli verda setati nolirL , sc mockerniz rerum cir -
„ cnnillantüs i^uam maxlme esse acktemperata ? Ver -
„ dum Oei , seu lickei , a neAÜAirur ac ccm -
„ temuimr , vanirares , kabulT , lumme ^ us nociva
„ 66ei ÜL moribus lolicire ^ useruntur , Irauriuntur ,
„ stque Inliunrur in ckeploranckam animaruin , Lc
„ utriusc ^ue HechublicL ssrs ^ em ac cketrimentum . —>
, , ^ b Ins itac; ue impuris Lt, inkeLIis t'onribus alienancki
„ lunt LInilli tickeles , ac per lickei Oottores Lr Ois -
„ semiuatorss eruckiencki in verboOsi , in verdo non
„ Iiumsnituz invsnlo , leck pro tsluce nossra ckivinirus



„ inlpircuo . Liiimvero , lecke eostem ^Lpockolo , om « /r
„ / ölch-M -o ckwnc /rr/^ » ///-» ' oro rtt /V» e/? ost ckacc /lkü »/r , ost

„ m 'Al/ e» st» »r , ast co ^ - , ost e- ttst/ r » cOm in 7 /^ irro ,

„ » r pe ^ ' cck/r üo »/ o Oer , ock o»r?re o ^ » r öo » tt »r r«/ ? »-« -
„ ctttr . II . ckckmorlr . Hl , 16 . 17 . "

Heißt vielleicht dieses die vernünftigen Men¬
schen / die Ebenbilder Gottes ., hcrabwürdigen , und
zu lauter Teufeln machen ? — Oder mißfällt es
vielleicht meinen Herren Rezensenten , daß ich die
obigen Worte des großen Paulus auf unsere unse¬
ligen Zeiten mit größtem Grunde hindcute ? —
Sehen wir nicht , daß wir in einer Zeit leben , in
welcher man dis wahre chcisikatholischeLehre , unter
dem Deckmantel einer philosophischen Aufklärung ,
nicht mehr dulden will ? — Sind wir nicht über¬
zeugt , daß eine nicht geringe Zahl der mit Vorur -
theilcn umwölkten Jugend sich Meister aufsuche und
wähle , die ihren Leidenschaften , ihrem Leichtsinne ,
und ihrer freyestcn Ausgelassenheit schmeicheln , so¬
hin vor der Wahrheit , vor dem zur wahren christ¬
lichen Tugend aufweckenden Scholle die Ohren
stopfen , und sich zu unnützen , höchstschädlichen Fa¬
beln , Romanen , und , was noch ärger ist , zu
den Schriften und Lehren des zeitlichen und ewigen
Verderbens hinwenden ? — Wie werden die Herren
Rezensenten im Stande seyn , das geehrte ,te Publi -

C 2 kum



kum vom Gegelltheile zu überführen ? — Ebenso
wenig , als von jenem , was ich ferner S . iz . fol¬
gendermaßen verzeichnet Haber

" Verum , Deu » immortalis / quot c^uantosi ^ us

„ invenire elb I: oc lLcuIo nei ; uam , inter eos etiam ,

„ czui catliolico Florianrur nomine , czui Msm eru -

„ bescunc ^ lajelbatem clivinam / ( Zuot , ^ uantosc ; ue ,

, , ^ ui nec ^us corcle , nec ^ue ors , ne -̂ ue baÄis tum

„ privatis , mm pudlicis i 'anÄilümum illuci ^ e/ rr

„ nomen venerantur , in A coram c; uo üeÄere Fenn

„ 6ekenr Lr ccslites , Lr terrelirss , Lr inkeri / l ^ uor ,

„ c>uanros ^ ue , tjui nee privatim >nec in lacris ollrciis

„ publicis äivinam aZorant ^ -lajeliatem , imo , czur

„ eanclem impiillims blaspliemare , aut laltem irricie -

„ re non psrkimescunt / t^ uici ? <zuoci co » Zü <r / tt <, r / r

„ co » vcmic » /n , ac ?<» » » ^ « r/rrr eam cleprimere Lo

„ coram communi usc >us aeleo piede contemncre ,

„ luacjue ciemrbare Ivlajeliate aälalrorent tum in

„ propriam , mm in lieipublicL kam lacrT , r^uam

„ civilis psrniciem cieploranöam / Llt czuici tanaem ,

„ li coram oculis numerolse protervT ^ ue plebis con -

„ temta lic Lr conculcata 6ivina ^ lsjelias ? Konus

„ bacrileFi illi , ijui in conse <̂ uentiam auöscise peni -

„ ms iiitoleranciL , maxim ^ czue impiecatis eo pro -

„ Frelii bunt , nt Oeum iplum omnipotentem citare

„ non tinl verici aä vacillans im 'lrecillis ImmanT ra -

„ tionis uibunal , M rakionsm iplis reäcierec üiL

„ suLto -



„ auLkorikaris2r pokeüar >5 , nonns , inguam , kaerüeZi
„ illi Le tce6ikra§i daminez <r pocio ^ e Kezcr / > /» -
, , c/per , ? o « c^ ccc ä?' remerario gulü g3Zrs -
„ ciiLnrur , lacra eorum ) urg gric>cien6o , toAiumam
„ eoiuin poceKarem impv ^ nancko ? "

Welche Gattung von Menschen sieht diesen
meinen Vortrag mit schalen Augen an ? — Und
wem ist es unbekannt , daß ruchlose Menschen , die
verwegen genug sind , selbst den höchsten Gott an¬
zufeinden , sich viel weniger scheuen werden , die
Großen und Mächtigen der Erde , die ihrer Zügel¬
losigkeit im Wege stehen , anzustrciten , und unter
dem Deckmantel allgemeiner Aehnlichkeit der Men¬
schenkinder alle Thronen wankend zu machen ? —
Haben wir nicht eben so aufbrausende , als mannig¬
faltige Beispiele davon ? Liefert uns die Geschichte
unsers Jahrhunderts nicht eben so viele Feinde des
Staates , als der Religion ? Wer die Religion zu
untergraben trachtet , der wird von vernünftigen
Männern mit dem nämlichen Blicke zugleich für einen
Feind des Staates mit vollem Rechte angesehen ;
denn die Religion ist die Seele des Staates : ein
Staat ohne dieselbe ist nichts anders , als eine Ver¬
wirrung aller Dinge , und ein Schauplatz von lauter
Unordnungen , Greueln , und schrecklichen Trauer -
bildcrn , wo die Macht ohne Zaum , die Vernunft

C 3 ohne
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ohne Richtschnur , der Mensch ohne zureichende
Gesetze , die Tugend ohne Belohnung , und selbst
das gräßlichste Laster ohne Strafe ist . — Dieses
wissen meine Herren Rezensenten so gut , wie ich ;
wie auch nicht weniger , daß ich keine Menschen zu
Teufeln machen wolle . Und hicmit empfehle ich
mich ihnen mit nachgctragener Bitte , die Welt
besser zu überzeugen , daß wir in unfern Tagen nicht
sehr viele Religionsfeindc haben .

Zweyter Abschnit .

Auszüge verschiedener Sätze , welche der

Oberdeutschen allgemeinen Literatur -
Zeitung , unter dem Dato Freitag den ZO .
September 1791 . Reiigionsschriften .

eingerückt worden sind .

In diesem Bruchstücke nennt mich der geschmack¬
volle Rezensent , oder Einsender , mit angestammter
Höflichkeit der neuen Aufklärer , einen geicbmack -
lssen , unwissenden und kc tz e r sü chtig e n Theo¬
logaster , dem cs an Phi lo so pH ie , und selbst
an gesundem Menschenverstände gebre¬
chen soll ; der mit den neuen Fortschritten

der



der Literatur ganz unbekannt , steif auf seiner
alten UwuchSscholastik beharre , gegen altes
Neue die rohesten Vorurrhcile hege , und mit
Ser unverschämtesten Selbstgenügsamkeit loS -
ziehe , u . s. w .

Ich gestehe cs : dieser Herr ist in der Kunst ,
über die orthodoxen Theologen systematisch zu
schmähen , sehr weit vorwärts gerückt ; wenn aber
solche Auszeichnungen die neuen Fortschritte in der
Litteratur ausmachen : so werde ich mich mit diesem
niederträchtigen Fache nie bekannt machen . —
Allein , sind solche seichten Ausdrücke zu einer ge¬
meinnützigen Rezension gehörig , oder machen sie
vielmehr die Seele einer ausgehecktesten Schmäh¬
schrift aus ? — Freilich wohl sollte man auf solche
Zoten nur mit bloscr Verachtung herabblickcn , weil
sie bei edcldcnkcnden Menschen weit mehr Verab¬
scheuung , als Vcysall erwecken ; solche Dinge ,
welche nur bei der geringsten Menschenklaffc hie und
da vorfindlich sind , zerfallen schon gänzlich dadurch ,
daß sie gesehen , und mit Verwerfung ihrer Autho -
ren gelesen werden . — Und in Wahrheit , solche
Unanständigkeiten platterdings den Augen des
gcehrtesten Publikums deutlich , und in ihrem eige¬
nen Gewände darstcllen , ist eben soviel , als dieselbe
aus dem Grunde hebe » . — Dieses Unwesen will

L 4 ich
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ich demnach auf sich selbst beruhen lassen , und dabey

nur die ungemein grossen Fortschritte der jetzigen

Philosophie , des gesunden Menschenverstandes , der

heutigen Aufklärer , welche steif auf den Lehren des

unbeleuchteten alten Heidenkhums beharren , bewun¬

dern . Diese so nagelneu seyn wollenden Philoso¬

phaster unsers Zeitalters wollen wir als funkelnde

Lichter der Aufklärung im Reiche der Empörung ,

und der Verläumdung betrachten und verachten .

Demnach stößt der Herr Rezensent und Einsen¬

der auf das Titclblat meiner Dissertation , und redet

Von einem Ausdrucke , einer allzeit katholischen

Universität zu Heidelberg . Wenn aber gleichwol

dieser Ausdruck in verschiedenen Titelblättern vor

der letzten Korrektur eingeflossen ist , so berufe ich

mich mit vollem Rechte auf die vollständigen Exem -

plarien , welche sowohl vor der Dcfcnsion den Herren

Professoren , als nachgehends in ^ ula , sohin dem

Publikum ordentlich ausgetheilt worden sind . Man

sehe das Titelblat nach . Wer sieht hier aber

nicht ganz deutlich ein , daß Eifersucht und Miß¬

gunst öfters aus Rosen Gift saugen wolle ? Wi¬

derlege man meine Grundsätze der Ordnung nach ;

und alsdann fange man gleichwohl an , großzu -

sprcchcn . — Wenn man kcrnicht zu Werke gehen

will : so muß man sich nicht mit blosen Schalen ab¬

aeben . Da



Da aber Herr Rezensent ferner behauptet , die
Zueignung an die selige Jungfrau Maria , und
den heiligen Auron von Padua sey neu , und bcy
der hohen Schule zu Heidelberg ungewöhnlich ,
und ganz mönchisch ; vcrräch er wenigstens keine
besondere Achtung gegen die seligste Jungfrau und
übrige Heilige . — Die Heiligen - Spötter sind über¬
dies in unserm philosophischen Zeitalter nicht selten :
man hat neue , ganz niederträchtige Broschüren , in
welchen die Freunde Gottes sowohl in Kupferstichen ,
als bcygesctzten frevclvollcn Anekdoten dem Pöbel
zum blosen Spotte und Gelachter ausgesctzt wer¬
den . — Erlauchte Philosophie ! Glanzende Auf¬
klärung ! — Und wie wird es Herr Rezensent be¬
weisen , daß die Zueignung der Dissertation an die
heiligen Gottes neu , bey der hohen Schule zu
Heidelberg ungewöhnlich , und , in Gemäßheit seines
edlen Ausdruckes , ganz mönchisch sey ? Ich will
dahier nur einen kurzen Auszug einiger einschlagcn -
den -Titelbläter einrücken , um diesem Großsprecher
damit das Maul zu stopfen : " Oisl 'ertaclo maugu -
„ rslis tlieologica Lrc . , gusiu acl maforem Oei g ! o -
„ riam , ac slck-rr / -» /-oi / or ' e?» ,
, , -5K / ^ -̂ » c/rcr lVepo -

krTlicio k . p . lAnstio klaitun§ , 8 . ,

„ IheoloAiL .Ooklore Lrc . pudliLT DislertsrionI sx -

„ xouic kleimsuuur Joannes Mehl , Lruchsirlienliz
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„ Lrc . 176z . in suis acaciemica kleiöeibsrgL . " —

Irem : " Dislertstio inaugurgli » lsteologica , gnam

„ ack ingsoiem Dei gloiism , ac

„ l>o » a ^ e„r , krcelicle li . ? . ^ osnns kupp , 80c . ^ slu ,

, , 88 . 1 ' IieoIo ^ iL Ooälcne , ckefenciet Llnillopliorus

„ keinen , Iclanuliei ' menliL , in suia gcsäemica MI -

„ Iielmisni üei ' iielbeiAX 1766 . " — Man beurtheile

nun die Richtigkeit , und zugleich die reinen Absich¬

ten des Einsenders . Mit seinen in dieser Gelegen¬

heit fcrners nicdcrgeschriebcnen schmähsüchtigstcn

Ausdrücken mag ich das Papier nicht beschmutzen :

wer Lust hat , seine Augen damit zu weiden , und

seinem Geschmacke dadurch Vergnügen zu machen ,

der kann meinetwegen diese Zoten für sich selbst so

oft lesen , oder auch Anderen vorlesen , und zur

Schau herumtragcn , als es ihm immer beliebig

seyn mag . Sonderbar merkwürdig ist es , daß ein

sicherer geistlicher Zerr sich es zum Geschäfte ge¬

macht habe , eine so geartete Rezension sogar in

Düsseldorf zum Lesen fleißig herumzutragen . —

Herr Recensent will nun zur Hauptsache vor¬

schreiten ; er sagt Folgendes :

I . " Doch laßt uns zum Lorpns Dislertatloins

„ und veliäil selbst übergehen . Das Ganze zerfällt

„ in sechs Abschnitte . Der Styl ist barbarisch ;

„ Form und Inhalt ganz nach dem Geschmacke des

„ löten



„ i6ten Jahrhunderts , so scholastisch , wie sie der

„ älteste ? l 'Ltes Laluum des Kapuzinerordens kaum

„ in einem unbcsuchtcn Kloster aufstellen mag . —

„ Noch mehr : Die ganze Jnaugural - Dissertation

„ ist ein abscheuliches , fast unerhörtes Plagium ,

„ ein getreuer Auszug aus zwey Franziskaner Mo¬

ralisten , wovon uns Fr . Schott das Mark ( me -

, , äullam ) des Einen , und den Kern ( nuclsnm )

„ des Andern in seinem vi « cnrlu « voAinakiLO - ? o -

„ lemica moral ,« auf einmal sehr künstlich zu liefern

„ wußte , u . s. w . "

Antwort .
Der Styl ist barbarischJa , ohne Wider¬

rede dieser des Herrn Rezensenten . Lieblose Schmäh¬

kunst ist keine zierliche Redekunst . — Form und In¬

halt ganz nach dem Gcschmacke des i6ten Jahr¬

hunderts : Rezensent wird in Dogmatischen Sachen

hoffentlich keine andere Grundsätze von mir fordern ,

als jene , die in allen Jahrhunderten in der Kirche

bestanden haben ? Im übrigen sage ich ihm in mei¬

ner Dissertation so vieles von der sogenannten neuen

Aufklärung unsers jetzigen Zeitalters , das ihm die

Galle dadurch rege geworden ist . Die Herren Auf¬

klärer können die alten Dogmen in ihrem für die

Religion erkaltetem Magen nicht mehr verdauen ;

und so kalt sie auch immer gegen die Religion sind ,
so



so feurig lassen sie sich gegen die Religions -Verthei -

ger heraus ; ihr Vcrfolgungsgcist hat fast keine

Schranken mehr : was nicht in ihren Kram taugt ,

schmähen und lästern sie ohne Ziele , ohnealleBe -

scheidenheit .

Ob übrigens meine Dissertation ein unerhör¬

tes plagium sey , dieß wird sich in der Folge auf¬

klären . Uebrigcns ist es sehr zu bewundern , daß

Herr Rezensent dahier behauptet , ich hätte das

Mark und den Rern aus zwccn Moralisten auf

einmal sehr künstlich zu liefern gewußt : da er

jedoch oben versichert hatte , ich hatte nicht

einmal einen gesunden Menschenverstand . — Die

übertriebene Hitze schwächt solchen Herren öfters die

Gedächtniß . — Herr Rezensent sagt aber ferners

2 . „ Wir müssen nun schon die Eigenthümcr

„ zurLonfeomsrion unfern Lesern vorsührcn . Die

„ älteste Quelle der Schottischen Dissertation ist die

„ 1l >eolo§ia morali5 per mnüum Lontsremiai 'um cis

„ kille , 8pe Zr eharirare ; von Benjamin Elbel , or -

„ äiiÜ8k . k . ^ linorum kecoll . 8§ . kheolo ^ iT keälore

„ judiisto 17Z4 . ( diese wäre also wenigstens nicht

„ aus dem i6te ,iJahrhundert ) .

D >«



„ Die zweite Quelle ist die Ideologie vo§marica

„ Lemo - aiisdes FranziskanerLektors H . MorizCuer .

„ Um den Beweis , daß Hr . Schott ein unersätt¬

licher Plagiarius scy , recht augenfällig , und

„ unrvidersprechlich zu machen , wollen wir ,

„ das eine Werk Links , und das andere Rechts hin¬

legen , den Hrn . Elbcl Kürze halber nachNumern ,

„ und den Hrn . Euer zum Unterschiede nach Para¬

graphen bei jedem Satze der Dissertation anfüh -

„ ren , und auf diese Art dem Hrn . geistlichen Rathe

„ dieMethode , Inaugural Dissertationen zu schrei -

len , förmlich abgewinnen .

„ Erster Artikel vom Glauben ; der erste Satz

„ des Hrn . Schotts ist über Elbels d >l . 7 . und mit

„ Versetzung einiger Ausdrücke wörtlich aus Cuers

„ § . 282 .
Luer .

„ kiele » elt virrus theolo -

„ gica eiivinim » inknlg , in -

„ clinanr menten , gä sä -

„ kentieni ^ um iirmiter ob

„ veracicgtem Oei omni

„ du » , guse Qeu » revela -

„ vik , Le nobi » per kecls -

„ lirim cretienäs xropo .
„ luir .

„ kiäe » elk virlu » theolo -

„ giea , intula äiviniru » ,

„ mentemgue inclinans

„ noltram aci ssrmicer sä -

„ lentienöum , äivince in -

„ tuitu veraeiratz » , n » om -

„ nibu » , guse Oeu » revs -

„ lavit , guLgus uc tgliz

>, creclencisinfgltil >ili' » pro -

„ pouicLecieüs .



" So gehts nun fort , lim die Leser mit sol -

„ chcm Zeuge nicht zu ermüden , verweisen wir sie

„ itzt nur auf die gleichlautenden Stellen . Gelüstet

, , es Jemanden , die Vergleichung weiter zu treiben ,

„ so wird er , wie Rezensent , nach geschehener Ar -

„ beit , die Dissertation und ihre Quellen mit Ekel

„ und Unwillen von sich werfen . "

Antwort .
Herr Rezensent will mich endlich mit zween

Männern confrontiren ( vielleicht hat er zulczt noch

gar einen Kriminal -Prozeß im Schilde ) und welche

sind diese Männer ? Elbcl und Euer . — Beide haben

aber einen guten Ruf . Allein den ersten hatte ich nie

gelesen , mithin konnte ich nichts von ihm abborgcn ;

und der zweite macht dahier in Heidelberg ein schon

vor mir eingeführtes Moral - Schulbuch aus , wel¬

ches also in den Händen meiner Schüler ist . Mit

welcher Stirne hätte ich aus demselben meine Dis¬

sertation abschreiben können , ohne mich vor den

Hellen Augen meiner Verchrungswürdigen Audito¬

ren hcrabzusetzen ? — Welch Tölpelhaftes Angeben

eines erleucht seyn wollenden Rezensenten ! — Er

will nichtsdestoweniger den diesseitigen Beweis recht

augenfällig , und , was noch mehr ist , unwidcr -

sprechlich machen . — Wie aber , und mit wel¬

chen Urkunden ? — Mit deine , daß er den Z . Elbcl
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'Kürze halber mit Lffumcrn , hingegen deck

Hrn . Luer 746 . zum Unterschiede nach Pa¬

ragraphen anführen will .

Wer wird hier nicht wenigstens eine gute Reihe

gleichlautender Stellen aus Euer , und meiner Dis¬

sertation von einem so redlichen , und so feierlich

versprechenden Rezensenten erwarten ? Sollte ein

solcher Mann wohl das Publikum täuschen wollen ? —

Er verspricht vom Elbel nur Numern , vom Euer

hingegen , und zwar zum Unterschiede , Paragraphen

zu liefern . — Aber wo sind sie ? — Statt aller ver¬

sprochenen führt er nur einen Einzigen an , nämlich

die Definition des Glaubens . Weil ich also im

Wesentlichen , wie eben auch alle übrigen Katholi¬

schen Theologen , in diesem Dogmatischen Stoffe mit

Euer einstimmig bin , sohin mit diesem , wie mit

anderen einstimmig seyn muß , deshalbcn soll ich

den Euer geplündert haben , und folglich ein unver¬

schämter , ein unerhörterPlagiarius seyn . — Rilnin

renearis / rmici . Wo bleiben aber die übrigen ver¬

sprochenen Paragraphen , von welchen er bethcucrte ,

die eine Links , und die andere Rechts hinzulc -

gen ? — In der Feder . — Um sich aber aus der

Schlinge zu reisten , sagt Hr . Rezensent trocken hin¬

weg , so gehts nun fort U . s. w .

Heißt
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Heißt aber dieses recht augenfällige und un -
widersprechliche Beweise liefern ? — Ware es nicht
leichter und pflichtmäßiger gewesen , die anvcrspro -
chenen gleichlautenden Stellen in extenso anzu -
führcn , wenn sie nämlich vorfindlich wären ,
als das gechrtcstc Publikum zu einem weitschichti -
gcn Nachschlagen einer Sache zu verweisen , die
nirgendswo epistirt ? — Solche ebentheuerliche
Rezensionen wird wahrlich ein jeder cinsehcnde , un -
parthciliche Mann mit Unwillen von sich werfen ,
und ohne weiteres Nachgrübeln die Absichten solcher
Rezensenten errathen .

Der Herr Rezensent begnüget sich also , ohne
Hinlegung des Werkes sowohl des Cuers , als des
Elbels , nur blose Anweisungen und Zifferzitationen
vorzuweisen , indem er sagt :

z . " Schotts II . IN . V . VI . VII . Satz samt
„ den meisten Anmerkungen sind aus Elbels
„ 8 - 9 . 10 . ii . 12 . 16 . 17 . und Cuers §§ 28z . 284 »
„ 286 . 287 . 290 . gezogen . "

Antwort .
Der Herr Rezensent wollte und konnte abe * die

zitirten Stellen in extenso nicht links und rechts
hinlegen , ohne sich eines ? alfl im Auge des Publi¬
kums Zu beschuldigen . Um dieses zu erproben ,

will



will ich den zitirten Auszug meiner Dissertation so ,
wie die zitirten Stellen des Elbcls und Cuers buch¬
stäblich anführen ; hier sind stcr

II . bicies ulia E « AA « / / /
uldeuu ( d>) .

( g) kiäem dadicualsm , cieli§natum viclelicet tups -
eins explicatum ^ ue dadirum lupernakuralem cli -
vina virtute ae benelicentia percipit domo in
Laptirinare , udi euiliber a Oeo inkunUitur . —>
8eä ĉ uicl , ti per ^ uanciam inliclelitatis lpeciem
tuerir a daptirato amillus , aut a non daptiLaro
dncei e ^ ULrarur ? — Laptiratus per 8aeramen -
rum ? llmirentise cledite 1'uLcepruin 6äei dabitum
nna cuin Zratia läeranientali reeipit . — 8i vero
Lontetiarii neczueat oiiciners eopiam , triduitur
utrum ^ ue Del llonum psrkeclL Inkuitu Lontri -
lionis ae reli' czuorum !>uc pertinentium aLluum .
läem liemeclium patroeinatur instclsli non ba -
priLaro condmilibus in circumllannis contliru -

lo , eiummoäo lupernaturali dH , c>U « eK
vonum vei , Le inirium ) ullisteationiL , nullum
aüuncle xonat impecliinentum . Vult Deus

omnes oinnino liominez deri salvos ; acleocjus
in Imnc dnLin neceiläria dn ^ ulis communicat

D MSillL



meriia per rism live vr6inaria » i > live exrrsorcli -

nsriain , iiili Zrariis kisce recipienäi8 in6i ^ nuin

1e 1e r^uiz reciüiäerir .

( b ) kiöss liabicualir conceclirar s Oeo Iio >ninidn8 ,

nr es ineriiante valeant elicere tarier lupernarn -

rsli5 LÄum . I-Innc i§irur no8 poni >nu8 aciuin ,

cium Irps iLpiux renclimu « o1 > veracirsrein Der

intiniram iinmeäiate in Oeum , Irunc ipturn , Li

lin ^ ula ab eo revelars , liinnl arnns ab Lccleiis

propolits lins bLÜrarione scimirrenLo , nolirnin -

czne inreüeÄnm in obte ^ uinm tiäei reipls

üeLienäo Irumilirer Li inericoris . — 8sns

^ uisljui8 6äsi l ) o§niars sä rarionis narnra -

lis incuäern rsvocaret , eiöem ^ us lubinirrerec

esrenu8 , nr Ipeciücnm Li ultiinsrnm creäenrii

mocivuin in rations nsrursli collocarek , mulcis

psrslsnA ^ sberrsrsl s 66e lupernstnrsli , Li in

1copulo8 1s conjicerer innumero8 T ^ ne sc peri -

cnlolillimos . Karin 6nits InbpLiscur rsrionr

inünikL ^ jnäicinm Irnnianum cüvino ceriac

juäicio ; 6nm loc ^uimr Oeu8 , tacssc bomo »

e ^U86em ^ ns äivini8 etksti8 1s 1e Inbmicrst : ari

rribnnai inkrmL nolirL rarioni8 bninsnse non

vocelur , ,ninu8 citetur lapisnlia inknira , nempe

Deu8 ipls bomins8 vsrbo tun Livino iniiruen8

« r ^ ns illuürsnb , üäciLüüiUL äiviua ; xrLl 'cridena
Ie » e ;



le ^ ez , evanAelica 6iLIans Lonülig , Lr qu »
ku ^us Aeneris sunl slia live in Aenere Do ^ ms -
rum , live in Aenere morum , rccernam Iiomi -
ni8 I/ ealirarem Isncisn6o promovenäo . Rem
verbo : 8apienris 6nica a Deo parricipals eru -
bescsc 1e opponere äapienkiL in ^ nilL Lr im -
psrkicipalT ; Iwmo non cioceal Deum , tecl aDeo
cioceatur , üc lumnii Imjus >Iuminis effsta ab
Dccleüa propolica cum reverenria luscipial , sc
circa ipis kllei gÄum supernsrureiem eücear
merikoris s^ pe iLvius . Dl pro5e§to non im -
liecilli racioni ImmanL tibi reliclT , tec! Dccleii » ,

tponsL tuse eleKs : , in5al ! ibiiem 1'usm sc8pirim »
Isnüi acipromüir , äecütciue gäiiRenrism LkriRuz
in Ü5 . >̂ UT rxi 66sm Lr morer perrinenl . —
Dinc eriam eR , czuoö Innocentius XI . / ur «!
insriro tecjuences ciainngverit , Lr Dccleüg , cjus
clsinnsras lurpexerir L: aömilerir propoiitione5 ;

vicielicet oräine lynsm : ^ o ?« » r « r « o» Pore/!
/ oce ^ e , rrr ari/ err/ rrr ^ rier r» / e rp/o /i 'r / r
^ rror/r r/rereorrrr ' po » r?tt / r-otro » « m or? or?/ c»/ » r» ->»-
pe // e» rirr »r . Dein 2Omam : / / /« c Pore/? ^ » r/ p » « -
rie ?rrer- r' ep » r//o >'e o ^/e»/ » „r , ^ rrer» /,a />e?>or / ttper « rl-
rrrr-o /er» . Deni ^ ue 2 lmsm : ^ ^ eir/rrr / r?er ^ /per ' .
» orrrro /rr ?rrr7/7 or? / r/nrerrr / ?or crrm » or / rro / o /» m
proZ-o ^ i/r r eve /orro « » ; rmo c« »r / ö -'mir?» /e , ^ « rr

^ ök'Mr/er , ?re « 0» / rr /ocrrrrrr De « / . — Ducriml -
D L nsrui



natur ulterius 6tie8 in Lr » // ürv/tSW .
Oorinata rune 6icitur ücicx , ĉ uancio in suk ^etio
6tiei subüKit Le ^ reria bominem Oeo Ararum
tscisn8 ,' intormem econtra nuncupsnt , 6u >n
per mortale peecstum ab inlnielitate cliscinkium
amitticur Gratia , 66e8 gutem rsrinetur . Oeni -
k̂ ue 66es line operilzn8 morcua eK . ŝac . ll , 20 .

III . I^ i6oi ob ^ 6Äinln ??rK ^ , ia / e, uti Lcbo -
Iss lo ^ uunbui ' 6ve ( a ) Lreäibtii ' , elc

^ i ' iucixaütei ' IDeus , .äsin <̂ viasvi8 ab
eoäeni revelata , atc >ue ab LcclLlia ^ rc>-
^ olita : ob ^ eälum anbem / o / ma / s , Ibu ^ ro -

t/ rio ^ ( b ) creöimus , jpla elb 6ivina V6 -
racisas , c^ uss , vit ^ ote inlinita , lalsum 6i -
cei ' 6 nec^ uit: ; a ^ eoc^ tis auüorlta ^ IDei 1o -
c^nentis üi -nnMinunr noürum ciexoldit aä -
lenluln .

( g ) Lre6imu8 itac^ue Oeum , Lr omnis ad ipso re -
velats , creäimu8 es l^ustenu8 slr Occleüa sunc

propoüta , tsn ^ ugm g Oso revelatg , Le acl nos
seu per icripturam , seu per traciitionem Lsvo -
lura le ^ slirer Le LUtbentiee .

( b ) Lre6imu8 Oso , Le omnibu8 ab eo reveiatis
inLubiratum pr ^ Kamub sässusum , ^ uonism

suL



succ iutulru vergeltaris iuiruitT 6ecipere neevulk ,
necjue poreli . I?iäe5 u. olir » tupernsruraliz Lr
klreoloZica pertsÄionsm Iiauc iuüuicgiu pro
motivo immecligrs 6erer >niugute Le iuclinguts

s6riu§ers 6si >et , noitrum ^ us iu otteczuium
Läel üecisre iurelleÄum . Lceleta lAirur ers -
«Zeucla sc kensn6g propouic üäelibus 6äe 6ivlug
eg , c^UT Lr c>uia revelsca tuuk a veracitate iuli -
uita , 6vs äivius .

V . Lund receHal -ia 1c !tu N6 -

ceKitate m ^ rr ( a ) ; Lc slic^ ua , eAcieiu ^ uö
couixlura uecellitkrts ( b ) .

( g) Keceilitate meäii teiru necellsria repukgutur
illg , r̂ uibus etigin r » ctt //><rre iAuoraris talu « ne -

r^uit olrtiueri Lkerng ex pgrrs illiu8 , <̂ ui ea iAuo -
raur , eo in iiscu morcretur .

( k ) i^ eceliitake xrrecepkl eg tunk teicu necellarig ,
cjuse 6 jAnorgverik Iromo eikra eulpsm tuain , Lc
Irgc iu mc » /pg /, rü iZuorgntig tug oluret , uilulo -

iniuu8 tglvux elie polier . lieceuteul eg HrsoloZi
xaüim .

VI . iXecelütiAte - / re ^ r'r omu63 rrrtious
äsbits uteutes cretiei ' u teueutui - Oeuru

D Z 6Ü6
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SÜ6 , Lr <zuoc ! 6t remunerrrtor - ( rr ) ; inlü -

xer Oeum e6e trinvm Lr unum , Lc verun »

Oei ülium eüs incai -natum ( b ) .

( g ) klni ' mvero / rire / He rr« />o/ r/- ,7e c/ / i/ ocere Deo ^

e- e^ er c errr «, o/ io ^ ker rrccer / errrer « « 7 Der » « , ^ rrr « c/ 7,

^ ttr ^ tttt ' e « » /- !» / e ^ e» » ,« e^ riro ^ / , r . Debr . XI , 6 .

Duare etism Iriöeiitmum 8 « . VI . Lap . VIII .

exponic 6stuitc >rie le ^ uenris : Orr ,« ve ^ o ^ , o/ o -

/ » , rarere , / r/ r/ corr /, o ,« r» c,« /, e^ / r/er« ^ ^ ^ orrr ,

err r >e , /ir! , » eo / e»/ « r» re / / r§e ,rr/ i7 / rrrrr , ^ rrc ,» ^>cr / >e-

krrrrr Dcc /e/ le cor / io /rc -e corr/ »/ r» re » rr,7 e^ / » ' e/ rc ;

ktt / cr / rcer / r/ er» rr/ eo / r/ ,/ eo ^ r r/ic « ,« » , ' > -/ rrr'rr

/ -ier e/ 7 /« » » ottck / o / rrr / r » rrrrrrr « , / rr» r/ ri,« e« rrr ,» , ^

»"rrr/ rx o »« « r'r / r/ r/ corio » , , , / i'« s r/ ttrr » rr/ io/ rör / c c/ ?

^>/o «ere Deo , o7 / /roi rr ,« e/ » r co »/ o ^ rrrr ,« / >e^ oe -

« » ' S. 6 , '0tt7 orrrer « rr/ co / r/ r/ crr^ r 7 -co ,« o >- , ^ rrra

« ,'/« / eo >rrr« , r/ » -r / r/ r/ c« rro » e,« ^ , 'ckcerlrrrrr , / r'oe

/ rler , / r>e o/ >e^ rr , r/ i/ o « , / / r/ corrorr » ^ ,' rirro ,« / >ro -

mererrrr ; / r e » r ,« ^ rorro e/ , ^ rr« , » o » err o/ >e , -, örrr :

rr / ro ^ rrr« , rrr rrie ,« / l/ io/ o/ rrr rrr -̂ rrir , ^ « rr'rr / o „ r -ro »

e/ AEro :. — Lreäenöum irsque eK exilierte ,

^ uoä Deus exillsk , quorlczue Xemunerator lit

Loni , Xlsli ^ us vinclex : I/ eLisri nemxs äelzet

Deus ur smkor nakurT , ^ rsriL , sc §IoriT , Lr

M mLmistor virtulis , sc ur sceleris ulror .

( b ) lesuz



( I, ) selus Llrrilins , nniAenirns Del trlins , Lr secunä »

Iriniraris perl 'ona , suis mamiavir äiseipulis :

Orrrrrec er ^ o rloccrc or /rrrer Aeures , /->?/>N 2 r! ttre 5 cor

r » « omrue s 'orr rr , ^ Oür , -5^ rrr > « i Xorrclr .

Xlarrli . XXVIII , ly . Illucl pro lmZuIsri

clrriliiance liclei snnclamenro conltikuens m ^ 6e -

rium , urpors line yno LIrriilus , rgnynsm iiivr -

nus clrrillianT kclei , Ararioe , ackeliAionis anÄor ,

co§nosci non polier . — Dn6s Le aäleverat

gpuä ^ oannem III , l6 . 8rc e » r>» Oerrr rlr /cxle

« rrrrr ^ rrrrr , rrr M « » r / rrrrrrr rr » r^ errrr » » r rlorer : « c

omrrrr , ^ » r c-'er /re r» err « , » o » pereor , / e4 /- oöeor

vrr ^ m -erc , rror /r . — 8nkneKsns X ^ . I8 > § » r » o »

cicr /rr , yoru yrr ^ rcorrrr c/ i , ^-» ro « o » crcrirr r» « omr » e

rrrrrZerrrrr O /u Oer . — Irr soann . XVII > Z . ex -

plicire pronunriat : Daro eli amem vita rrrerng »

ur co ^ nol 'eanr re , folnm Den in verum , er ,

yuem mililli , ^ ssum LIrrilinm . — Kunirnm

K6ein sxplieirsm Dei coniunAenöo enin lr6o

explicils Inearnariom ' s acieoyne Lr l ' rinicatis ,

eoösm moäo , yuo Paulus loco tuperius cikaro

liäem expliciram Der cum trcls explicira Iveinn -

neratoris copulavir . — porro mvlieriuui In -

earnsrionis explicire creeli neyuir Iiue iicls ex -

plicira Irinicakis ,' Iiiuc 8 . Uromas 2 . 2 . O - 2 .

rv . 8 - inyuir : / » 7ry '/ ? k»vo i» cor » orrorrn tÄrv / / r

löoc corrrr /rer » / ' , ^ rrorl cr/ rr / cru o // r<vrr / i/ c-

D 4 i / e ^



n 'r ; . . . ^ » o /i Lpr>-r> » / micio cv7/ ce/>tt/ r _ _
(^ nspropter etiam in 8 ) ' mboio , <̂ uc>cj cUclmr
8 , ^Xtligngliü , Le a rota recepkum eK Lccleüg ,

leZuntm ' Lr iiabiliunknr le ^ uentiL : OrttÄ » , ^ «e

v « ir / r/ r>5/ r ej /̂ e , /r« / e omiuV , op » r e/ ? , r/ r » -» » «
De « r/i r» liinir /rrc ^ ^ '̂ mrra / em n / l/» » <rre r>e» e-

» e»/ » »' . Item : Le /i « eee//ür-i » ?/r e/ i <r/i <rro ? » M,j

/ /rittrem , ?/ t n / c/!r » /rrio « e-/r <?» o ^ ?/ e Oo ?/<r» r , ro / ?» r

^ e/ r/ L /- ri / ?r ^n / cürcr ' crc /i /rk .

VII . ( ) noktli komine .8 inculto .8 aöeo

A barbÄV08 , poK evrmFeliuili per or -

bem tei ' i ' kli ' um cüKuüim miIIsin Aä ^ nc ^ rAZ -

inewornboi ' mn liäei clrticuloi ' um co ^ nitio -

nem inculpats krtberens , iiilinitam » ci

bonitatein k^ ne pi ' oviöentiam imeöik lup -

^ isöltni ' kun esl 'ö competentia , öc ^ is crecii -

nin8 , Lr sunäste äet 'enäimuL ( ki) .

( g ) slrrum xoK msn ^ gtum LIrriiii pr ^ öicancii

üvan ^ elium omni creskurre , sen omnibus Im -

minibuz , noliro isltem » älrno tempore ex -

extent in §Ioko terra ^ ueo , . pIg ^ T kam insecet -

sre , ut seinen UvsnZeü ! per ^ poliolos , per

/ ^ poliolorum succeüore « , virosc ûs ^ poüolicos

in ür äisleminalum fueric nullo un ^ ugm tem¬

pore ,



pore , vix , eur ne vix c^niclem lerZiri poilu -
mus . — Keks « prokeeio foret nstzere , omnes
liominex in ^ nibnzeuncjne terra : loois exiücntes
clescen6ers a livstri « protoparentibus ^V6smo Lr

eösoc ^ue eouäem bnAuloL liebere eommtt -
nicationem nobiucum in Innee pi-0 (l» ciio « » : ve¬
rum coneeilii iemel evicie Lommunieetione

in Aenere pro (in5lionir , eaäem <̂ uoc; us in Le¬
nere p ? o/xr^ /rr / ai /ir LvanAclii iocuin liebere pot -
eli ; I -oei enim non inacceili punelo cliHuii ^ e -
neris liumkuii eb iizäem parentibus , eriem in -
Lceelli repursri non ösbent punclo promulAS -
tioniz LveiiAelü Lliriiii . — 8int interim bo -
mines , cinorum Moores üvenAelium ipbs prT -
(iieetum ent neAiexernnt , gut contempserunt ,
luosc^ue non trensmilernnt gä poileros , cjni
xroinäs verirstes non eAnosLUNt evenAelics « ,
iäl ^ue ex perle illorum eitra culpam proprium
ite nimirum , uc tem ex perte 6ili§entiL in inoui -

reii6o , czusm reÄitnöiiiis in r>§en6o , nullnm
eommiierint äekeLium , nullumcjue poinerint
impeäimenrum : bos lene noii (leieret Deus in -

knite Konu5 , inlinice proviäus ; cum enim
omneu omnino liomiiies üncere velic 6sri ial -

voz , oinnibu « quocjue meclia in linnc 6nem a
Oeo intsntum sc bomini pr -eilitutum necessa -
» is , inter <̂ UL tiäes meximopers ee ftiiitlemsn -

D Z ts -
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tsliter necsssgria numeratur , Argtiose gc libsrg -
liter coucessurus esse merito juclicacur . kotess
gutem Oeus ejusmoLi juvsre Irommsm , gut per
iursrugm g Oeo immeLigts Lissluentem illussrs -

rlonsm , gut per le§gtum live ex ckoro -Xn§e -
lorum , üvs ex ccetu liomiuum , potess , iuciuam ,
Le >c! fgcturus esse cum ssunmo tunäsmento

juciicgrur .

» r 77rso / o§rer Mor^ / r .

F . (^ uocirca tsmsn rurssis notsuclum venit , etism
Itgnc virrutem , leu ki' Lsm communissms s
OoÄorikus clivlcli in Irgbituslem , Le gciuglem .

Nomine ligkituglis lutelli ^ irur illg czuglitgs iu -
perngcurglis , t^use juxtg ssriLentiuum mox iu -
t'rs glle ^ guclum erism pgrvulis m kgptismgts
iutuuLitur ,- vi cujus iuclmgmur gä Lrmiter
gsseutlenLum omuidus a Oeo revelgtis . No¬

mine gutem kläei gäluslis intslli ^ itur gsssissus
iirmus Le certu ; , etli proprer olsscuritgtem

ipüus rei revelatT obl 'curus , Latus alicui veri -
lgri g Oeo revelgtL , prout clissulius explicst
Lporer ssr . 2 - Lsp . i . 8eA . I . Z . lieisseu -
ssuel , Ogssropalao Le glü .

(ZuLres 6ro , ĉ uoäugm l >r odje ^ um materiale ,
Le ^ uoänam formale k îLei Livin « ?

?- . y .



Hc . Y . Ob ^eKum 66ei msretisls ek omne , czuoä

velur s Leo rsvelatum 6c ! e äivina creäirur : Le

Iioc ruitus secernitui ? in complexum , L : in -

complexum . Ob ) e§tum incomplexum ( 5eu

erism tus >̂ eäsum "> Licirur illuä , cie <̂ uo gliczuici

creclitur : Le r^uis 6e Leo ipso principsles 66ei

srcicull sunt creäenäi , lünc Leus äicicuc ok -

) eLium incomplexum principale Le pcimsrium

6äei cliviuL : ol ^ ettum vero mskeiiale compls -

xum Licirur omnis veiicss seu propolicio a

Leo revelats L : 66e Livins creäenäs . Lx . §r .

in ltsc propolicione : <iwi « r.'» r , / e»

Dem , l . ) ' Leu ; esi abjeclum

incomplexum Le ümplex : tots gutem propo -

ütio simul sumplg ess ob ^ eälum mgrerigls üclei

complexum , Le «̂ usii compositum , prout bene

exxlicgnt Lgsiropslgo , killiucius Le slii .

IO . ^ gm g 6 263 m >M ) US yULiiti psrtem . OK ) e -

Lium totinsle motivum siclei äivinre esi iniinikg

verscicss Lei , sglli Le kalleve neicig . Its posi

8 . Iliomam 2 . 2 - (2 - 1 . ^ rr . i . Le 8cocum z .

Oiii . 2Z . ( Z- un . cum communi L . L . tenee

Ignnerug lom . z . Li§p . l . l ) . I . Oui >. z .

> l . ZI . vgtio esi : c>uig ok ^ eLtum sormgls mo¬

tivum iiclei clivinT reäi ^ clicitui illuä , c>uoci

kominem ptuäentem xoteü , uc clsbet movers

sä



6o

g6 prte6en6um gssen6tm veritatibus s Deo rs -
velstis : gt <̂ ui veracicas Dei infgllidiiis , vr
cu ^us Deus nec fall ! pote6 in coAnoicen6o
verum , ne ^ us etiem ksllere iu 6icen6o 6eu re -
ve !gn6o verum , pote6 gc 6et>et Irominem pru -
6entem movere g6 prL6en6um gssensum veri -
rsribus 2 Deo revelaris ; nem inrerroAgtus v . § .
cur cre6gr Deum eile in D6entig unum , in
keriom 's gutem trinum ? kru6enti6ime re -

6pon6ec , le i6eo Iioc cre6ere : ĉ uig Deus in6 -
nire verax , kalli l2e fgilere nelcius 60c revela -

vic : er§o pro objecto kormgli motivo 66ei 6i -
vinL recte Kstuitur intinicg Dei vergcitg « , ne -

6um in coAnoicenäo , verum in6iper in reve .
Ignäo -̂ non c>uo6 ipsg revelgtio ie 6gdeac per
rnocium motivi , 6s6 potius per mo6um con -
üitionis 6ns yug non co ^ nolceremus m )' 6s -
rium reveiatum , Iioc ip6o nec poüeinus ei -
ctem piLders gltenlum .

(Luteres ^ rimo , ^ uomocio 6i6es 6t neceüarig aä
saturem ?

Hc . II . ^> nts re 5pon 6 onem breviter g6verten6um ,
6gnc c>UL6ionsm inteI6§eu6sm e6s I . tam 6s
66e 6gkitugli , c; ugm gctusli . Item 2 . kam 6s
necsllicgte me6ii , czusm 6e nece6itats prLcepti ;
pro cu^us m ^ ori 6iluci6gtione Iupponen6uin



ell > illuä clici necaÜ 'ariuin necellirats msclii in

oräine acl aliczuein tinem v . Zr . sä obiinenclain

Llernam lalnrem , line i^uo , live eulpabilicer ,

live eriain inculpabilirer non obrenro anc appli -

caco , salux L-rerna ablolure obcineri neijllic :

boc moclo Laeramenlum koenicenNL in re vel

voto lnxceprum , poll baprixmum relaplix ;

item ^ ns kaptixinux in re luxceprux parvulix ,

säulrix vero in re vel lalcem vorv luxcsxtux eli

neeellariux acl 1'alucem Lternam .

ü conrra necellitare xrTcspri acl lalutern ne -

cellarium clieimr illacl , ĉ uocl line Zravi enlxa

neAli§i vel omirri non porell , uci ell v . Aiv

rellinnio Koni alienl Lie . l ^ ili i ^ norantia in -

culpabilix , vel iinpotenria ab boc exculer ,' in

boc enim prscipue clilkerrs nolcuntur nseelli -

rax prcrcepri Lc meclii , ĉ uocl ab bae necellitare

rneclii lcilieer , nulla xrorlux exculer impoten -

lia vel ignorantia , bene vero ab lila Ii . n .

12 . ^ am aä prsesenx ciULlirum . kiclex babituali «

oinnibux omnino bominibux , ram parvulix ,

hnam aäulrix ell limplicirer necellaria sä lalu -

lein . 2 . vieles vero atlualix aclulrix noncluin

jullilicarix eoclern moclo , limplicirer lbilicer ,

necellaria ell in orcline acl obrineoclam julliki -

cationsm , Li xer conl 'eousux acl salutem . blLü
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relolutio , czuosä primam psrksm eK reeepts
sb omnibu « : ĉ uosä secun6sm vero renetur »
Lssiroxslso ? srt . i . Ir . IV . visp . l . ? unÄ . F .

> 1 . Z . üerincx psrr . z . 1' r . l . Disp . 7 . K . Z 2 .
IIIluu§ . 1> . z . visp . uu . >Ium . Z0 .

Issrio prioris 6esum !rur rum ex illo ^ polboli
X / . / « e / i /e r???/)o/ ri ?/ e e/ k pirce ? e Oeo :

rum erism iucie : yuis nullus sslvgrur , nili <ic
iuilus : sr , quieun ^ ue juttus elt , necesssria
lieber bsbere 6ciem Iisbiruslemnsm juxts
Loueilium Il icieuriuum Ä . s /̂ . / e / „/ // csttotte
L«p . 7 . / « / / r7 ^ </ c« ??o?/e c« ??? - 'e????/ -o -re />ecc « -
ro ? « ??< om /z/ ir / ?????/ r»/ ??/ r « cc / rr iomo per
Ae/ « ?» Li ?"?/? ????? , c« r r»/ e? » » ?' , Me ??r , / pe ?» , V '
ci « ?'?r « rc ??? , leilieel bsbiruslsm .

ksrio surem postsrioris elb k ^ c : ^ uia omnis
säulcus sä julbibesrionis Aisrism obrinenäsm
renetur se seäisponere sä esn6em meöisnribus
« Kibus supernsrui slibus 66ei , Lr spei , Lr ebs ^
rirsris ,' nemo l^uipps säulrus L: rsrione uten »,
juxts 1ri6eucinum ?/?o^ crr . L«p . 7 . ^ 8 - con -
seczuirur / rstibcstionis Arsrism , niii bsnc sps -
rer , Lr 6s peccsris 6oIesr , Oeumc >ue super
omnis salrem vircusliter öiliAsr : st boe üerr
neczuit , ni6 a6ulcus ^uiHÜLari volens cre6st , ÜL
Oeum eise , Lr pslse omnis brec bons ilbi con -
terrs , veluti lalis elsre rnuuic ^ poltolus /oc .



cic . cticsns : ^ ece ^ errrem De » » » oporrer crer / e - e ,

^ » /,» e/ / . rtt -/ » r> e« riö » r / e Rev»» ,»er » »or / » :

er§o oinnitnr « üäuIÜ5 rsrione urentibus in

oräine aä jutiitleslionis ^ raliain obtinsnöain

adsoture kimpliciter , teu necetlicate me6ü ns -

eelt 'sris ett tiäes sLiustis Le lupernaruraliL .

^ c. l6 . ^ an > sä czuTtirum I . nscetlikgke meöü ( i "

oräine leiticec sä obtinenäain juttitrescionis

Zrariam ) ^ uivi « aclultus racions prT ^ itu « tene -

rur erectere Irreo 6uo latrem , tcili .cec , >Zuoct

De » » / ir , L : »/ » o »t r» ^ « r> e» »iött » / e ReWA -ierrreor

/ »'r . Ica rette lltlun ^ Ir . Z . Disp . UN . K . ZI .

v » »» e» ILeo /o^ r. Ratio eti : tjuia c^uirc ^ui « ect

juttiticalioni « Araliam odrinsnäam lenelur 5e

per proprio « sein « ciisponere , eo ipto cjuibus -

ciain menlis czuatr paltit >u8 , renemr sä Oeurn

aeeecters : atr >ui juxra etkatuin ^ potioti » <j

/ / e /» ' . X / . ^ cce »te -»re ,» » »t Der » ,» oporrer crei / ere ,

<̂ » i» e/ ? , ^ r» ^ » r> e» ri ^ » » / e Ke » »» » er » ror / rc :

, er§o Ltc . Lertum intupsr Le exptorsrum ka -

betur , czuoei ĉ uivir s6ullu5 rsrione polten «

reneatur , ĉ uamprimum in Der co§nitionein

venerit , in eunäem renctere per 6äem , tpem ,

Le clraricalem : ar , implicsr adtolurs , uc yui «

per spem Lt ctraritsrsin renciai in llsum ceu

ulttmuin tiuein nottrum , ni / I crectar Li Deurn
« Üs ,



eile , Lr eüs R.emuuerators >u : ei 'A' 0 Lce . il8leo
sbx re Deus iä a iioliix exit - im iiidlakü euim

Dicls Lr 8pe pixrmiorum , colleremr prorlus
neäum omni ; eogiratio eie immoirklliciits aui -
ML , verum iiil 'uper omnis iollicirucio LlernL
vitT ; ^ er eoule <̂ ueu8 nemo Dsum ex toM
coi äe cjULleret , uemo viram iuam , ur oporrsr ,
comxoneiec in oreiine ae! ialurem obrineucism ,
msrico ^iroin ialtem I>Tc ciuo jukemur creäeie -

17 . Dixi : / >̂ c D // ü ; etemm quam ximss
erism iuIiAiiillüui I ) . D . uti D . liiomas , 8 .
Loiiavenr . 8cotus Lec . exiiiimrmt , 6eraÄo

poK promul ^ acum Dvau ^ elium t ^uemliber sci -
uimm iniu ^ ei? necellimre msclii reueii creöere ,
L: quiclem explicirs , mz-Kerium 88 . Iiinitatis ,
nee non mvlierium Inesrnaliouis ; iciqus salis
clare conviuci exiKimsnl mm ex 8 ^ m8olo

8 . / erkaieatii , ubi adsolucs äicicur : Om 'crM ^ tte

vtt / r /<r/r?r/^ c// e , // //re o » / ?tt ,r e/ Z , ?/ k
mr /->oZ/c /!-» D /Z» ,/ . — D /Zê » » re « c/rrZ?oZ/ c/r /,-ee

e/ Z , 7» « // /» // Dm ?// / ?/ D ' tt / ir /rke , ^ D
r ?/ D» /r ?rre i?e // e / ' e /// tt ?' K' c . Dr poii pauea iir

eoäem 8 )?mbo1o Iiaberur : Ä /Z -rcce // /r» ?/ »/ e/Z /r /i
orre / » /!?// / / / » re ?// , 7/ r Zttc/» ' // /rrZo » e /// ^ r/ o// ?/ s Domr « r
« o/Zir LZ>rq/Zr / i/ZeZZ/ e?' c>'e /Zir?// //! L^ c . lum
suam ex ilio , qu >a Lluillus Dominus / i-Dr -cr

r/ Z/ Z/z/ s



leAitur , k>ra ?cep !sss suis / ^ popiolis , k»r

emrrer i» r/ nir »er / « ,/r / >- -ki/ ira ?-L« r Lo ,iu ^ e-

( conpeiznenrer eriam m ^ pieiinin 83 . Irl -

niraria Li Incarnrlionia ) owtti c /' ei?r » ne Li alr -

polnre lndMn§ir : 0 ?/i ?io « c- 'e -Ucnss >

r » n ; ex ĉ no nonnulli volunr inperre , ssiäern

aÄualem in 8an <ssissmam ssainirakein , nec non

in Llirissnm , esse ümpücirer Li abpolnre omni -

laua aänlria necellariain sä palurem . ppia ramen

Non odssantidns cenleo , enm Paris l -a ^ mann ,

8porer > Li alüa probaria OoÄoridua ex alieAa -

tis rextibua plna non eonvinei , ^ uain , ssiiZem

explicirain in 88 . ssiinicarem , Li Linissrnn ns -

cessariana epls necepiicate xrsecepri xoss Paris

promnlAarum Lvan ^ elinm , piLut ex ülo : 8r riss

Nii rissam N/^ -ci /r , / c<-r >.a r/iir » ssrrrr ^ / °c. ! ^ on rsäts

iisssrrelur o ^ pervankism manäaroruin eile ns -

cessaiianr necessirate meciii aci palurem . Lrnn -

czue aliuncie ceiruin iir , ki6em gAualem ex ^ Ii -

eiram in 88 . ssriniratem Li in Llirissnm non

esse meäium innplicirer necessarium ex narura

rei in oräine aä jussiiacationem Li palurem con -

Pe ^ uen6am ; lnnc mini viöerur Paria xrobabile ,

lranessiclein expllcicam non esse iimplieirer ns -

cessaiäam necellitars meöii , pecl neeesslrsrs

xrLLexrl öuntaxar . ssc ita Iro6ierlum renenr

rnü ^ nes OoÄorsr <; uarvmvi8 8clrolsrum , no -
E mi -



minarim kauIus ^ leLZer , Ivedintz- , ? stt 5c 6 ac 6 er ,
Lsbenliulier , Ve ^ a , Lerincx , 8porer , lieif -

t 'enKuel , 8uareL , Im ^ o , I . a ^ mann , Illlung ' ,
La6ropalao kart . l . 1' r . 4 . Lisp . 1 . kunci . y .
K . 7 . Viva a /i I '/ o/io/ ir . 64 . ab I ?/ » oce » rro H .
^-r ,/r?/ /rr ,r« 14 . 10 . <r//r

§ . 28Z . Liclea pro od ^eÄo immeäiato , 6ve -ü /r-
rcrm /r , Li <zuo6 creclitur , badet ixtum Leum , uc

^ ratice , Lr §IoriL auÄo ^ em , cTterac^ue revelsta , ^ uce
lunc kiäei ob ĵeÄum materiale , czuia acl
liLc omm' a , Li sola 1s extenäit kicles . . . ol '̂ eLlum

^ drmci / r , Li ^ « 0 , leu , ĉ uare illa cre6anrur , eil ipla
veEr 'rar Lei * . Lnös motivum k66ei ultimate rs -

lolvitur in auKoritatem Lei loc^uentis , c>ui , cum in -
cieseÄibiliter / rpie » r , Li ve »vr.v 6t , 6rmum cle noki « me -
retur allsntum , acl czuem excitantur etiam a 610 bu -

«üma§ !1iro , vel kr ^ öicutio xueri -^ catbolicorum .

Inlukbciens e6 65litia illa revelatio immecliata ,

rzusm acimittunt kroteüanles ; 6eä in msterüs
LiH recurren6uin e6 acl propoütionem Lcc !s -

6ce , ^ uxra illuä 8 . ^ ui; ullini bib . contra Lpilt .
Lunösm . Lap . 4 . : I^r' cr» ^ e/ ro -w » cl-ecie - 's ?.s , ^ // r
,» c Lcc /e/Hr c^ ^ ' olicL comvror'er ' er cr« c1or / r ,^ . ( § 82 - )

6ac certi reäöebsntur b' iaeleL inter rot
kleu -

1



kieuäoev 'LNAelia , luxe pocius ^ enuina esse ,
Hllüin alle ,- ex privato surem ipincu llpissola
^ acobi 0 /i / vr « o iacra ess , ^ r /̂ e / o ssraminea .

§ . 284 . kicles ssivicsstui- imo . in , A
-?css / ll/e«r . jam css eletmica . ^ c/ » s /ss ess

sst-ma aällTlio rebus revelaris , Le ab llcelessa pi -opo -
ssti «. lleee , ss exrerius ie pi aöat , voeatui - vieles e^e-
re -̂iv ^ ; liiceiior vel-o , ss in animo i-emaneak . - . .

260 . in ea^ Lc /c/r« , Le Mp /icit « ?« . ^ .vp /icir ^ ess , cjua
ssseillimul - alicui si-rieulo sspeciali , v . A . i-eali prL -
teilliL , ssve Ine paulo ssissimssius concipiamr , ue ab
ei-uelieis , live paulo contussus , ur a pieke . Implicita
ess , czua Aenevarim assentimur Omnibus , allen ievs >

latis , live ab lleclelia pioxoliciL , ssve ali ^ uanclo pro -
ponenssis .

llx 8 . ^ uxussini ssl-aK . 2 ^ . in ^ oannsm aliuä
css , e- e/ic - c Oeo , aliuss , cr -el/e- e OcMl , Le aliuci ,
creliere r» Oe » ,// . Oeo , ess creclere
omne i-evelarum ob llei veracicacem . Oel / ere

Oettm , ess creclei-e , czuoci Oeus sst . 0 « / e , -e r»

Oe » m , ess ereclere lleum non limplicirei - , lsä
ex assessu , <zni in lleum kenäir .

tiice » e , air 8 . ? ar « r , ss<r » /a , / -i ?lo » c» e -

ssi ?/lr/ ; / » . . . ll /nVi e/? er -̂ o c» e //e»-e ill
e » -/s ? LrecleNelo amare , eleclenelo cliliAers .



§ . 286 . Kecetiirste meäü säulti omiies creäsrr

äebent , D -.<?» « e// e , ^ Xer » tt » e>arror -errr öo « orr / r» >juxla

illuä / Vpolioli Debr . XI . >5 /» e tt » / >a / / r / i/7e e/ 7 p7r -

cereOro ,- merime mir » o/ ior -rer » cccr /mrsr » rrri Dmm ,

e/ 7 , id " mFttr > ett " örr5 7? er» » » sr ' irro -' / 'r . Doc äs

kicie rrcitta /r intsili ^ itur , ut probat vox : rrccet / errrc « ,

^ UT iiZiriiicar , attn tenäentem . Da :c 6 cles a 1 ' ri -

äentino 85 . VI , Lap . 7 . äicitur Trrr ^ /X , §r ^ /« ^ »rerr -

r » r» JutHircarionis , so pluries in Icripturis exprells

imperatur . soann . XIII : Lr -er /irrr m Der » » , ä ?' r»

?/re crcrirre . Xlarc . ultimo : 0 » r « o » crer /<7imr7 , ccirr-

äe ,» » rr/rrr » r-. i^-leriro ita -̂ ue äamnata eit brec propo -

litio : Wer » o » ce » / ct » r- c» risr -e / » 7> / rr ^ csprrr ?» ^ aecr -r/ e,

/ ecttrrrittr « / e .

* Lum reüs Hom . X . Lratia Lomes

kiäei ells loleat , Lt mulris inüäelibus ^ raria

prLäicarionis äene ^ ata kuerit , r^ LIor . XVI , 6 .

Lr 7 . ; sec >ui viäetur , illos neczuiäem meäiaram

creäsnäi xoteüatem IrabuiÜe . In bis vero all -

cjui IbeoloZi pis lentiuni äs Domino , luxpo -

nunt ^ ue , Oeum vel interne äocsrs , vel mitters

- XnAsIum potius , aut krTclicatorem extraorcii -

nsrium , ni 6 lLpius peccanclo contra ^ usl ^ alu -

i ' T , Is tanta Aratia inäiZnos reääiäerint . ItL

8 . Uromas () . 14 - ^ Verirats T^ rt . II , . . .

/ Uii calem Aratiam cjuibusäsm in pmnam xsc -

csci , etiam lolius oriLinalis '̂ ulio , tsä occulta

vei



Oei ^nciicio iudrrslci putant . Ita inter slios
8 . ^ u§n6inns 6i8 . cieLorrepc . §r6rst . Lap . 6 .
nl >i c) uc>ruiiciam o8ie§iionem , i 'eilieer non pec -
csrnco « obcinrsros , 6 omni Araiia äeliicmi 6nc ,
occucrit cücens : Ä « o « /irE , / NM -i

c» » A : e/ ^ : / ecir Oe » ; ^ o ;» » /E
» ei? « /» » ö rUr 'o /; » -» » » -e c>e» r » » -c . Uc idiclem

Op . II . 3 >r : Ott /nn , /ee/i m /e » ^ » ror » » » ; ,
x « « » pecc » rr ê ? ; ^ » iö » ; ME / ec » » e/« «

§ . 287 . lnl . e§s nova neceilsria c>uoc >us e66i6eS

/ » eMM /o » -'; , Lr ^ >5 . 'O /» ir » tt ; * . OLL

c>nipps m ) ' 6eria explicite LvanZelium conkinec ,

rxnoci Malier L6ci6u8 , nc xcce ^ icecnr , Lr ei crecistur .

Lt ^ poii . baiat . II , l6 . 6i6n -ke sic :

^ o ?» o e.v ope »-i5 » ; / e^ '; , 7» / r / >e ^ Zke/ » L7 ^ // ? r'.

> ILL sucein I ^iciez Icsberi nec >uit 6ne kicie 88 . 1°ii -

nitsris ; in m ^ Kerio nem ^ us Inckirnacionis esniins -

cnr , czuoä Oü » ; Oei cscnem alliimpseric , <̂ uo6 per

^ >vrri » 7» L 'ptt ' tt » ; L '. munclnin renovaverit Lrc . Ics
8 . Hcoinss 2 . 2 . l) . 2 - -Xct . 8 - in L . . . . -Xccsöic ,

<̂ uo6 rempus ^ rskise xerkeLtius 6c slii ; , ac xroin

perteLiior reczuiretur notitia , nempe e .vp / / c/ r » kiöes

66ci6i , Lr Orinitacis . >Xu6ien6i iZicur non 6nnt

Oonc . I . gvm . slüyue , lolz 6iäe r» ; v / ic /r <r concsnci .



^ n vero bsec äuo m ^ lieris poK promulAStio -

nem UvanAelii creäencls link expllcire /̂ e

r <rre -,/ eä » , sn solius p »vrce />tr , non conveniunt

I ) . l ) . ? Iures cum lom . I . O . z . cie

kiäe ( Z . 17 . äocent , -rccrArr r̂re / » ^ ce/ >rr omnez

teneri Iircc m ^ lteria explicite creäere , » ece ^ are

vulem meä , r luibcere , 6 crcäsntur

- ^ lii snrem ex cirstis Icripturi « probsbilius in -

tsrunr « ecc ^ /c^ re ?/< Its lom . Z .

^ sci . äe llecsl . Lsp . 1 . ^ rt . I . § . 2 . Lo // er

eoäem loco . Lo ?/ cr» /r ^ c . In prsxi irs ^ ue pg -

rocbi , krseceprores , ksrente « , ? atiini Lrc .

tenentur pucris , üstim nt rationis ulum nskti

lunt , exponere brec proecipus kiäel m ^ Keris ,

Lr motivnin , <̂ uo creäi äebent . 8i ^ ui « vero

säeo ruäiz köret , nt es percipere non polier ,

inksntibus Lr kstuis ellet compsrsnäuL .

§ > 290 . Oescenäenäo mgA >5 sä psrricuisiis tem -

pors cüÄse obliAgtionir , juxts ksniorer Ibeolozor

remp » § , ĉ uo prLceptum kiäei per Is obliZst ,

eli , cjuanäo kiäe5 cuipisin luKcienter proponirur

LolliAitur Iioc ex illo Lslvstoris M ^ rcr X » » rer

r » , p ^ äic îre . . . A » r cre -ir -

äerir , co ?/ äeW « <r /- r> » >-. lZuL polireins verbs Aisvenr

obliAsrionem äenotsnr , cum nemo , nili ob pecca -

tum mortsle kit conäemnancius . 8ub bsc issirur

PiLNS



pvcna Gedenk inüclelsx , IiTretici , öt xueri , rationsm

artinAenres , eliccre kiclem ixlis ptoxoliism . . . .

^4 / rerrn /r re » /x » t e/ ? , ĉ uanclo uiAet Ara vis centalio

contra In6sm , ĉ nL alicer vinci ne ^ uit , aut ^ uanäo

ex Irorrore tormentorrnn xsriculuin imminet , alane -

Aancli kiclem ; rum enim contraria contrarüs snnr

curanäa jnxra manciara ^ xoKolorrrm ( § . 18Y -

Iciem eK äe arkiculo mortis . . . . Dere ? » nttcrrtt » t

xer vitae ciecnrsuin UreoloAr Zeterminare non

xossunr . -^ li ^ ui üstuunt temxus unius snnr ; alii

alÜAnant lpesla xrincixaliora , in Anilins xroxonun -

tur , Lt celekrantur certa m ^ sleria ; alii cliem 6omi -

nicam , c ûa aäoratio l ) eo exltiben6a est Ltc .

Ut notat Lo « cm <r 6e knäe Lax . 5 . s ) . 4 . Vanse sunt

ItL Oisxutationes , cum Llniüiani xlerumc ^ue oranäc »

Rosarium , auäienclo ^ liilain , sormanäo Lrucem ,

cLteris ^ ue xns oxeribus xraeeexto Ri6ei satissaciant ,

iiLL enim licet reüexe non 6ant ex morivo kiclei ex

eoclem kamen laclicalirer oriuntur . > ' icieatur cls

I . UA0 vixx . IZ . ! >I . 4 ; . cls Ricle .

^ äulcis iniräelibus veia kicles suKcienter xro -

xonitui - , 6 rationibus , liAnis , ant eriam inira -

culis , acce6enle xrTserrim interlori lumine su -

xernaturali , aävertanc , kiclem noüram esse

veram , §L contrariam lectain salsam . suxta

illncl Psalm . XLII . 7 e/ ? /mo » rVr -c» /r cr / !rciir

/ « « r » /mix . . . . pueri .? vero , inrer Larliolicos

E 4 eöu -



sclucatis , 6 suöiris kiclei intelli§ant ,

es ci ' e6ei ' s necellarlum ells aä lslmem . Os

xunsio machemarico lüc Iiou elf äispuranclum .

Nun fordre ich mit geziemender lind schuldi¬

ger Hochachtung ein gelehrtes unparteiliches Publi¬

kum auf , von Seiten dieses ansehnlichen allgemei¬

nen Richtcrstulcs zu bestimmen und zu entscheiden ,

ob ich dahier ein Plagium , und zwar , wie Herr Re¬

zensent ohne zu crröthen vorgiebt , ein unverschäm¬

tes und unerhörtes Plagium begangen habe ? —

Die angezogcnen Stellen sind getreu aus den drcycn

beteiligten Schriften herausgcnommcn : wer sämmt »

liehe in Händen hat , der darf nur nachschlagen . —

Wo bleibt nun der Glaube , die Redlichkeit der Her¬

ren Rezensenten ? — Das allcrnicdlichste , was die

Herren Rezensenten in diesem Stofe zusammenge¬

stoppelt haben , besteht noch vorzüglich darinn , daß

ste eine , von mir ausgeschrieben seyn sollendeHaupt -

stclle des Elbels anweisen , in welcher ich grade den

Gegensatz tn meiner Dissertation behaupte . Es ist

jene cle l >lecellitate creäsiicli sriain IHaicacem ,

A liicanigrionemwelche P . Elbel negative , ich

hingegen aM -maues entscheide ; wie es in den oben

angeführten Formalicn dcutlichst gelesen wird . —

So weit vergeht sich die erhitzte Eifersucht .

Ich



Ich würde in diesem Stofe schier kein Ende

machen , wenn ich die übrigen von den Herren Re¬

zensenten berührten Stellen des Elbels und Cuers

ln excenlo zu meiner vollständigen Rechtfertigung

mcderschreiben wollte : ich verweise demnach einen

jeden , dem cs so gefällig seyn möchte , zum Nach¬

schlagen ; und versichere dabei , daß diese , sowie

die Vorigen ganz grundlos angeregt worden sind .

Ich berufe mich ganz standhaft und sicher darauf .

Herr Rezensent schulmeistert aber weiters also :

4 . „ Im Satze 5 . S . ry . deklamirt unser Herr

„ Professor gegen die Materialisten , Atheisten , Thei -

„ sten , Libertinisten , Indifferentisten , und derglei¬

chen heillose Menschenkinder im Chortone ! das

„ wird den armen Ketzern recht zu Herzen gehen !

„ Weiß denn aber derHr . geistliche Rath nicht , daß

„ diese Leuthe heut zu Tage sich nicht mehr mit leeren

„ Deklamationen , undAnathematisationcn abspeiscn

„ lassen , sondern Gründe und eine liebreiche Be¬

handlung fordern ? —

Antwort -
Wenn Rezensent die Atheisten , Materialisten

U . f . w . nicht liebreicher behandelt , als mich , so

möchte ihre Behandlung sehr herb und rasch aus -

fallen . — ES ist aber zu vermuthen , daß diese ,

E ; als
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als welcher er sich nicht sehr undeutlich annimmt ,
von ihm weit gnädiger , als ein orthodoxer Theolog ,
werden behandelt werden . — Der Herr Rezensent
fordert aber auch Gründe gegen die Atheisten rc . —
Mithin Gründe , ob ein Gott scy ? Gott verzeih cs
ihm . Allein hat dieser Mann denn keine Augen we¬
nigstens Himmel und Erde scharfsichtig zu beschauen ?
Er recht mich in Wahrheit , nochmals jene Verse
eines in diesem Fache geprüften Authors , welche
ich ehedcssen gegen einen sichern Ungläubigen ein¬
rückte , dahier zu wiedcrhohlcn :

Es ist ein wahrer Gott , der Vater aller Geister ,
Unsterblich , von sich selbst , der Welte Herr und

Meister ;
der unumschränkt regiert , von dem die Erd erzeugt ,
vor dem die Sterne zittern , und sich der Himmel

beugt .
Entschleycrt steht vor ihm sein Kind , die Helle

Wahrheit ,
unwandelbar , wie er , der Spiegel seiner Klarheit .
Er ist des Guten Quell , der Grund der Kreatur ,
Allmächtig , unsichtbar , der Schöpfer der Natur .
Ist aber solch ein Gott ? Geh ' frage Thal und Hügel ;
Die Erde mahlt sein Bild , derHimmel ist seinSpiegel :
der Sturm verkündigt ihn , ihn macht des Donners -

Mund ,
der Bogen in der Luft , der Schnee und Regen kund .

Ihn



Ihn prcißt der grüne Klee , das Feld mit Frucht
bedeckt ,

der Berg , der Wälder trägt , das Haupt zur Sonne

streckt .

Der Baum von Früchten schwer , der Gärten bunte
Flur ,

der vollen Rose Pracht , trägt seines Fingers Spuhr .

Der Vogel singt von ihm , der Lämmer meiste Heerde ,

der Hirsch im stillen Forst , die Würmer in der Erde ,

der Fisch , der Wellen speit , und Masten nicdcrschlägt ,

der starre Krokodill , das Thier , das Thürmc trägt ,

und der Geschöpfen Heer , im Trocknen , in den
Meeren ,

sind Prediger von Gott , die dich sein Daseyn lehren .

Dieses werden wohl keine leere Deklamationen

seyn , gleichwie cs hoffentlich meine Dissertation eben

auch nicht ist . Uebrigens kennt man jene Herren

schon lange , welche über die Anathematisazionen der

katholischen Kirche ganz niedrig und gewissenlos

spötteln . Es ist nur zu bedauern , daß einige der¬

selben noch unter dem katholischen Namen heucheln ,

und also desto leichter betrügen .

Die Ironie , mit welcher der Herr Rezensent

die Atheisten , Materialisten , Deisten u . s . w . heillose

Menschenkinder nennt , ist auch zu einleuchtend , als

daß man sie weiters berühren dörfte .

Weiters
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Weiters lauten die Formalien dieses unver¬

gleichlichen Rezensenten also :

5 . „ S . 24 . Kommen sehr deutliche Anspielun¬

gen auf die heutigen Philosophen und Freunde der

, , Aufklärung vor . Wenn es überhaupt dem Hrn .

„ Exprovinzial nachgienge , so dürften wenige Schrif -

„ ten gedruckt und gelesen werden ; vielleicht nur

„ Werke nach dem Schlag , wie seine Dissertation , und

„ nur von frommen Ordensmännern ! Wer ohne

„ schriftliche Erlaubniß ( von wem sic ertheilt werden

„ müsse , wird nicht bestimmt ) ein verbothenesBuch

„ ließt , oder bey sich behält , der begeht nach Herrn

„ Schotts Meinung nicht nur eine Todsünde ; sondern

„ zieht sich auch sogar dieExcommunication zu , ver -

„ möge der Bulle Pli IV . Oominio , das geht

„ auch die Gelehrten an . Herr Schott versichert , dass

„ das Lesen verbotener Bücher ganze Königreiche um -

„ gestürzt habe . u . s . w . " — >

Antwort .
Herr Rezensent stellt nun seine eigentlichen Ge¬

sinnungen , so wie die Quelle seiner gegen mich ge¬

faßten Abneigung noch näher an das Licht ; er gicbt

zu verstehen , daß er ein warmer Freund der heuti¬

ge » unseligen Aufklärung scy , hingegen aber einen

besondcrn Haß gegen den gerechten Kirchlichen Ver -

hoth gefährliche und schädliche Bücher zu lesen , im

Busen



Busen trage . Weil ich nun mit ihm nicht Harms -

nire , so muß spöttisch und herabsetzend über mich

hergezogcn werden . Solche Herren sagen : Wer nicht

mit uns ist , der ist gegen uns ; man muß ihn dem¬

nach verfolgen , und dem Auge des Pöbels ganz nie¬

drig darstcllen . — Allein , welche Ehre für uns ,

von Leuten dieser Gattung verfolgt und gelästert zu

werden ! Ihre Verachtungen werden uns bei einse -

hendcn christlichen Männer zu lauter Lobeserhebun¬

gen dienen : sie sind ein untrüglicher Beweiß , daß

wir anderst , als wie sie denken , und daß uns jene

Gesetze heilig sind , die sie sträflichst belachen , be¬

streiten und verwerfen , sofort dadurch in der mensch¬

lichen Gesellschaft ein allgemeines Uebel anrichten »

Wer die Kirche nicht hört , den werden wir immer

wie einen Heid und Publikan achten ; und die Kirche

kann sich mit einem Isaias I . 2 . über sie beklagen ,

und sagen : Ich habe Söhne genährt und erhoben ;

sie haben mich aber verachtet . — Wie vieles könnte

ich hier noch erinnern , wenn es für diesmal der

eingeschränkte Raum einer zweckmäßigen kurzen Be¬

antwortung gestattete !

Da inzwischen Herr Rezensent behauptet , we¬

nige Schriften dörsten gedruckt und gelesen werden ,

wenn cs mir nachgiengc ; so muß ich mich des über¬

all angenommenen Distinktionsrechtes gebrauchen ,

und
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und folglich antworten , ckillinbuo : Wenn cs Schrif¬

ten sind , welche unserer heiligen Religion , den gu¬

ten Sitten , den wohlgeordneten Staaten , sohin der

zeitlichen , und ewigen Glückseligkeit des Menschen¬

geschlechtes schnurgrad zuwidcrlaufen , und mit ei¬

ner neuestenSchandschrift betitelt : — Allgemeiner

Aufstand , oder vertrauliches Sendschreiben an die

benachbarten Völker , um sic zu einer heiligen und

heilsamen Empörung aufzumuntcrn . — einen all¬

gemeinen Geist des leidigsten und schädlichsten Auf¬
ruhrs bezwecken , und aller Orten unter der Maske

einer neuen Aufklärung cinzuführcn trachten ; und

, gegen welche auch noch das geschärfte Vcrboth der

, Wahlkapitulation des jetzigen römischen Kaisers Leo -

, pold des zweiten 1790 . ^ rrioulo II . § . 8 . mit folgen -

, dem Zusatze cintritt : überhaupt aber ( soll ) keine

/ Schrift gcdultet werden , die mit den Gpmboli -

, schen Büchern beydcrley Religionen , und mit den

guten Sitten nicht vcreinbarlich ist , oder wodurch

der Umsturz der gegenwärtigen Verfassung , oder

die Störung der öffentlichen Ruhe befördert wird ,

1 conceclo ; denn solche Schriften unserer neuen Auf-
1 klärcr sind eben so gefährlich als schändlich : sie cr -

i zeugen eine höchstschädliche Seuche , eine wüthende

l Pest in wohlbestclltenReichen . — Sind cs hingegen

* Bücher und Schriften , welche die heilige Religion

k unterstützen und glänzender machen , welche die Thro¬
nen



„ en rechtmäsiger Regenten befestigen und gegen alle

tollsinnigen Anfälle schützen , und sowohl für die hei¬

ligen alS bürgerlichen Gesätze , für die daraus her -

fliesenvcn Pflichten und guten Sitten daS Wort spre¬

chen , ne§o ,- denn Schriften dieser Ordnung können

in unferm Zeitalter nicht genug gedruckt , und nicht

genug gelesen werden ; da im Gegentheile die ent¬

gegengesetzten Mißgeburten aller Orten verdrungen

werden müßten , wo man ernstlich gesonnen ist , die

Kirche , und den Staat aufrecht zu erhalten .

Wo fernerS HerrRezensent mir den ungereim¬

ten Vorwurf macht , ich hatte nicht bestimmt , von

wem die schriftliche Erlaubniß verbothcne Bücher zu

lesen , erthcilt werden müsse , dörfte ich ihm nur ant¬

worten : fürwahr nicht z . V . von einem Hrn . Pfar¬

rer zu T — ; sondern bekanntlich von der einschla -

gcnden hohen geistlichen Behörde «

HerrRezensent belacht auch meinen Satz , daß

durch das Lesen verbothener Bücher ganze Reiche er¬

schüttert worden waren . — Allein bestätigt dieses

nicht die traurige und offenkündige ErfahrniS mit

wehcmüthigsterStimme ? Sehen wir nicht , waö in

unfern Tagen geschehen ist , und noch wirklich ge¬

schieht ? sind alle diese Uebcl auS andern Quellen ,

als auS bösen und verderblichen Grundsätzen herge -

fiossen ?
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flössen ? und diese verführerischen Grundsätze , diese

cbcntheucrlichcn Lehren flehen ja sämmtlich in den

abgeschmacktesten Büchern und Brochüren verzeich¬

net , fle werden in den Klubben gepredigt , sohin

durch abgeordnete bezahlte Emissaricn aller Orten

verbreitet , und was noch mehr ifl , durch einheimi¬

sche Feinde der Religion , und des Staates ausge¬

posaunt . — Die traurige und vielfältige Erfahrnis

ist Bürge dafür , daß ich die klare Wahrheit rede .

Wie crsprieslich , wie nöthig ifl es nicht , daß die

Mächtigen der Erde Hand an ein so wichtiges Werke

legen , und mit Wegschaffung solcher gefährlichen

Schriften und Zusammenkünften der allgemeinen

Gefahr nachdrücklich Vorbeugen .

Das diesseitige Gesetz , Kraft dessen so geartete

Bücher verbothen werden , ifl heilig , es ifl gerecht ;

mithin legt es den Mitgliedern der Kirche und des

Staates wahre Pflichten aus ; die Ucbertreter sün¬

digen , und ziehen sich die anklcbigcnStrafen zu . —

Mit welchem Grunde wird Herr Rezensent dieses

käugnen , oder in Abrede stellen können ? — In

Wahrheit , eine sogenannte philosophische Aufklä¬

rung ist ganz unbefugt , und durchaus ohnmächtig ,

solche Gesetze und Pflichten zu entkräften und aufzu¬

heben : unangesehen des philosophischen Geräusches

« nd Larmens bestehen fle noch immer , und werden
von
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von allen rechtschaffenen Katholicken in Ehren gehal¬

ten , ob gleichwohl der Schwarm der Aufklärer mit

einer Stentorsstimme dawider , ausruft .

Wozu aber ein so jämmerliches Geschrey gegen

das Verbot unseliger Schriften , und verführerischen

Abhandlungen , die das Herz des Menschen vergif¬

ten , und zu unzählichcn Ausschweifungen , ja end¬

lich zum zeitlichen und ewigen Unglücke hinrcissen ?

Zu welchem Ende fordert und behauptet man eine

Frcyhcit , die in der Folge zu Unmenschlichkeiten

ausartct , die alle Sichcrheitsgesctze zersprängt , und

das allgemeine Wohl der Völker in Fesseln legt ?

Mit welchem Ansehen , mit welchem Grunde darf

man sich unterziehen , eine so scheusliche Freiheit

selbst in die Kirche Gottes , und in blühende Staaten

mit einer eben so großen Verwagenhcit , als Unver¬

schämtheit einzuführen ? — Wer hat unsere heu¬

tigen Philosophen berechtiget , Männer , die der

heiligen Religion unserer Väter getreu bleiben , und

welche dieselbe mit unerschrockenem Muthe auf den

ihnen von höchster Stelle anvertrauten Kanzeln vor¬

tragen und vcrtheidigen , mit niederträchtigstem Un¬

ternehmen zum öffentlichen Hohn ausstellen zu dür¬

fen ? — wer seyd ihr ( sagte ehemals Terlullia »

im Namen dec Kirche ) ? Was machet ihr , die

ihr meine Kinder nicht seg ' d ^ auf meinem Felde ?

F Mit



Mit welchem Rechte hauest du in meinem Walde ,
Marzian ? wer har dir erlaubt , Valentin , meine

(Quellen abzuleiten ? 2lus welcher Macht ver¬

rückest du meine Marksteine , ApelleS ? Ich bin

ja im Besitze . Und ihr klebrigen , warum säet

und weidet ihr nach eurem Wohlgefallen auf

meinen Gütern ? Ich bin im Besitze , und war es

vor eurer Ankunft . Ich Hab ein unumstößliches

Recht dazu , welches ich von dem Grundherrn

selbst empfangen habere . De i? ra : lei ' ixr . Lä . Iligalc .
ke° -. 24 ; °

Die Kirche Gottes ist zwar in vielen Zeiten
mehr oder minder von unruhige » und hoffartigen
Köpfen angcfeindet und verfolget worden ; allein
nie hat man sie mit einer sv verdeckten Bosheit,
mit einem so schleichenden Gifte wegzuräumen ge¬
trachtet , als anitzt , da man unter einem katholischen
Schafpelze mit reißenden Wolfszahnen auf sie los¬
geht . Allein , wie viele haben an diesem unwandel¬
baren Felsen schon ihre schwindelsücbtigen Köpfe
zerschmettert ! Die Pforten der Hölle werden sie
nicht überwältigen , vielwcnigcr unsere heutigen
milzsüchtigen Philosophen . Ihre Kette fangt in
der That auch schon an zu zerspringen ; die
Auswanderung der deutschen Neuerer ist so beträcht¬
lich , daß man die Luftreinigung unserer Gegenden
schon wirklich spürt .

klm übrigens auf unsere Herren Rezensenten
oder Einsender zurückzukommen , so verweisen mir
diese , ich hatte

6 . " Anstatt die Zöglinge , welche als Dolksleh -
„ rer in das Vaterland ausg ^hen werden , mit bes-
„ sern Kenntnissen zu bereichern , die alte finstere
„ Barbarei) zurückgesührt . "

Antw .



Antwort .
Nein , meine Herren ! keine finstere Barbarei ) ,

sondern wahre und christliche Grundsätze habe ich in

meiner Dissertation behauptet . Die finsteren und

allen Standen höchstschädiichcn Sätze der jetzigen
Aufklärung bestreite und verwerfe ich , und sie wer¬

den auf meinem Lchrstule . und in meinen Abhand¬
lungen niemals belobt , oder angenommen werden .

Mein Gewissen , und die Pflichten meines Amtes

verbinden mich dazu . Bey jedem ist es eine wahre
Schuldigkeit , seinem Amte treulich vorzustchen , und

diese Schuldigkeit betrift vorzüglich die öffentlichen
Lehrer , besonders bey den jetzigen Zeiten , wo man

so manche wichtige und richtige Grundsätze , unter
dem blendenden Schimmer , 'Aufklärung , verdre¬

hen und umreissen will . — Der unbeleuchtete Aus¬
druck Lnrdarcy , läßt sich auch weit schicklicher auf

die Lehrgebäude der heutigen angeblichen Philoso¬

phie , welche auf alten heidnischen Grundsteinen
ruhet , als auf eine wahrhaft christliche Morallehre
anwenden .

Die übrigen feigen Ausdrücke , Spötteleyen
und Fragen der Herren Rezensenten übergehe ich
mit Stillschweigen : über solche Dinge kann man

sich leicht hinaussctzen . Possenreissen , wie z . B > je¬
nes des Herrn Rezensenten den Stoff von Lukaszet¬
tel , Wünschruthcn rc . wählen , und ausarbeiten ,

verdient keine Antwort ; und diese Herren werden

mich wohl ohnehin nicht reitzen wollen , künftighin

deutlicher und bestimmter über sichere Gegenstände

zu reden . —

Zum Beschluß könnte ich meine Herren Re¬

zensenten beynahe in dem nämlichen Tone anrcden ,
in welchem die ächten , erhabenen und christlichen

Rezensenten von Augsburg mit dem SalzburgischenF 2 Herrn



Herrn Revisor ihrer Kritik sprechen ; da sie am Ende
DeS Blatts : Kritik über gewisse Kritiker , Rezen¬
senten , und Lrocbüren machet , den 25 . Jul . 1791 .
Kl . zo . ihm das folgende sagen :

" Dicß behaupten wir noch , daß sie loben ,
„ was verabscheuungswürdig , und schelten , was
„ erbaulich , lobenswürdig und heilig ist ; daß sie
„ mit Männern Allianz gemacht haben , welche eine
„ widcrchristliche , und dem Fleische schmeichelhafte
„ Moral cinführen , welche Grundsätze ausstreuen ,
„ die nicht nur ketzerisch sind ; sondern dem ganzen
„ Evangelium , dem ganzen Christcnthume , und
„ ihrem göttlichen Stifter selbst schnurgrade zuwi -
„ de >lausen ; Männern aber , die sich de » Frei -
„ geistern , sinnlichen Moralisten entgegensetzten ,
„ Hohn gesprochen , und ihnen den Krieg förmlich
„ angekündet haben . . . . Mit wahrem Bcyleide ,
„ und mitleidigster Empfindung gegen ihren heiligen
„ Orden , dem sie einen so grossen Schandfleck
„ angehängt haben , setzen wir zum Beschlüsse die
„ Frage an sie , welche Paulus an die Galater
„ ( Kap . Z . V . 1 . ) gestellt hat : (Zuix re kalcinsvir ,
„ ncm obeäire verilsri ? Wer hat sic so bezaubert ,
„ daß si ' en Geist der Wahrheit verlassen , und ein
„ Bündniß mit einem Klubbe gemacht haben , wor¬
unter sich Männer befinden , die Feinde Christi ,
„ Feinde der Wahrheit , Feinde der Ehrbarkeit ,
„ Feinde des Kreuzes Christi , Feinde der Abtödtung ,
„ Feinde der christlichen Demuth , der Ordnung ,
„ und Subordination sind ? "

O - 8 . O . 8 . hl . L .
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